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Anslaı iR Ourrtat 
8.40, Defelbt del er 
F et Brels der ain 
men ee D Roy, mit 
ennie - Br'iage 10 Reg. 


10. Anhrnann. 


Geſchelnt wöentlih 


Variele Nelenenhof 


Montag, den 1., Dienstan, den 2. und Mittwoch, den 3. Weſhnachts-Jelertag: 


Grosse sensat. Künstler-Vorstellungen 


Sonnabend, den (10.) 23. Dezember 1911. 


Abend⸗Ausgabe. 


Fe toften: Auf 54 
. Seite pro G-geſpaltene Wes 
aseilljelfe oder daten 


I Kop. und auf den -g 
wen Inſeralen elle 9 
de das Ausland 90 Jena 


Alb. 25 Pfennig. Rellamest 
60 Kop. bro Petitzelle eder 
deren Raum. — Aae 
werden durch alle Annonten⸗ 
Burtaus del In- und Aus⸗ 

landes angenommen. 


Nur kurzes 
Gaſtſplel!! 

Nachmittags 4 Uhr 

Abende 8 uhr 


Nene, gan! bervorragende Deduts. U. A. THE MICHALINI, Jonztenr. Ar. 
ZWEI ORMA“'s in ihren Parodien. 
A. BERTRAM, Humorift, 

FRITZ I JURGENS, Bortrags-Sondretie und dle üdrlgen Spezlalltäten. 


wii Walde 


Dezentes Familien ⸗Programm. 


M-lle ELLEN, Trapez, Klnſtlen. 
BROT. ORENSES, tomiſche Akrobaten. 


ten Berlin. 


vom Wintergar- 


Lodzer Zentral⸗Zahn⸗ Klinik 
e DIE PERLE 


beherrscht die gegenwärtige Saison und ist unbedingt dle Mode; 


Perlencolliers, 


Die grösste und reich - 
haltigste Auswahl in 


Perlenschmuck, Perlenringen, Perlenbroschen, Perlenarm 
bändern, Perlenanhängern, Perlenohrringen findet man nur bei 


Empfang nne von bipiomterten 
Beften ® afnärtftäen Kräften 


Die, Rabineti3 find mit elettriſchen 


er 


A.KANTOR 


PETRIKAUERSTER, 29 :: TELEPHON 14-83, 


Bel meinen, speziell zu Studien- und Einkaufszwecken unternommenen vielfachen Reisen ist es mir gelungen, mein 
Juvelier-Geschäft mit alen modernsten, geschmackvollsten und preiswertesten Schmuckgegenständen, speziell in Perlen 
zu versehen. Gleichzeitig empfehle geschmackvolle Arrangements in Gold, Silber, Platina und Edelsteinen als: 


Broschen Spinken 
Armbänder Cigarettenetuis 
Ringe Streichholzdosen 
Pendentifs Börsen 


Damen-Schmuck-Uhren Spiegel 
Herren-Uhren Berloks 
Uhrkeiten in Gold und Platina Flacons 
Phantasie-Schmuck 


Bleistifte 

Ponderdosen 

Cigarettenspitzen 
Bonbonnieren div, Kleinigkeiten geeignet zu 


WEIHNACHTS GESCHENKEN 


Grosse Auswahl 
in silbernen: 


Tiechbestec: en 
Frucht- und Pikanterle-Besteoken 
Katiee-Seryicen, Jardinieren und Körben 


moge der herannahenden Feiertage ist das Geschäft Freitag und Sonnabend geöffnet. 


die neuesten und 
schönsten Stil- und 
Fantasie - Modelle, 


0 


— 


Die Handels bank in Lodz 


bringt hiermit zur Kenntnig, 


daß ihre Bureaux Sonnabend, 


den 23. Dezember J. J., nur bis 12 Uhr mittags geöffnet find. 


Dr. B. HS, 


vom Auslande zurck. Srebyla Straße Nr. 5 
ua 1. Hants, veuetische Serankheiten und Koßmetik. 
‘ Behandlung nach Ehes ich. Hata intra venôseſ 86) 
Bel andlung mit Eſektr ace, (Eſettrolſſe und Bibelallo se 
maſsage). Spreaſt. von 941 und 4—8. Sonnta s von 9—2 


. wmv ˙ wüwÄ nn 


Darlament. 
Meichsdume. 


(elegrep vir Berich h. 
P. Petersburg, 22. Dezember. 
Auf der geſchloſſeuen Sitzung führt den Vorfi 
Prüſident Ro d fianto, 1 


Es wurden die Debatten über dle Geſetz es 
vorlage belreffend die 


Abänderung des Milltärpflichtgeſetzes 
fortgeſetzt. 

Der zweite Teil des von Abg. Gut ſch⸗ 
ko w eingebrachten Amendementsantrages zu g 
a beiveffend den Termin des Eintritts der Frei- 
willigen wird nach den Debatten des Referenten 
Prot po pow, des Chefs des Gene ⸗ 
ra Ifas es, des Gehilſen des Miniſters des 
Innern Ay koſchin ſowie der Abg. Ne ⸗ 
kraſſop, Gulſchkow, S weg inz ew 
und Kowalenko mlt einer Abänderung des 
Abg. Nekraſſo w angenommen. 

Die 8 12—15 gelungen in der Redaktion der 
Kom miſſion zur Annahme. 


Zim Art. 16, ber feſtſetzt daß ein Rekrut, der 


zum Minitärbient ausgehoben wird, mindeſtens 
2 Arſchin % W chol groß fein muß, wird 


vom Abz, Kapuſtin ein Amendemenisantrag 


eingebracht, dem folge die Größe des Rekruten 
auf 2 Aiſchin 2 Werſchok feſtgeſetzt wird. 

Doöglech ſich gegen dieſen Amendementsan⸗ 
trag der Abg. Schingare w, der Referent 
Prokopopo w und der Chef des Ge» 
nenafſtabes ansſprachen, gelangt § 16 den⸗ 
noch ul dem Amendementsantrage des Abg. 
Ka puflin zu Annahme. 

Eh zu biefem Paragrophen vom Abg. Ja⸗ 
now eingebrachter Ergänzungsantrag, beine 
zufolge ein phyſiſch ſchwach eulwickelter Elube⸗ 
ruſener gur auf ein Jahr zurückgeſtellt werden 
darf nud bereits bei der zweiten Beſichtigung der 
Landwehr zugezählt werden muß, wird, nachdem 
ſich der Referent für die Beibehaltung der be- 
ſtehenden Ordnung ausgeſprochen hatte, abge · 
lehnt, 

Die weitere Berakung dieſer Geſetzes vorlage 
wirb berlagt. 

Die Türen 
öffuel, 

Den Vorſiz führen abwechſelnd Präſident 
Modſjauko und Vizepräſident Fürſt Wol⸗ 
ons ki. 

Es werden die eingelaufenen Augelegenhe iten 
verleſen, worauf der Borfigende die Au⸗ 
weſenden erſucht, das Allerhöchſte Anlworttele⸗ 
gramm auf das anläßlich des Namenslages 
Seiner Majeſlät des Kaiſers abgeſandte allerun⸗ 
terkänigſte Glückwunſchtelegramm ſtehend anzu⸗ 
hören. 

Sämtliche Abgeordnete erheben ſich von ihren 
Eigen. 5 


des Sühungsſaales werben ge⸗ 


* 


Der Vorſitzende lieſt: 
„Ich danke der Reichsduma für die Mir 


übermittelten Glückwlluſche. 
Nikolai.“ 

Donnernde Hurrahrufe durchbrauſen den 
Saal. 

Es gelangen einer Reihe kle inerer Geſetzes ⸗ 
vorlagen zur Annahme. 

Abg. Markow 1 berichtel ſodann 
die Geſetzesvorlage belreffend ben 
Aus kauf der Warſchan⸗Wiener Bahn. 

Die Geſetzesvorkage wird als dringend anerkannt 
und demzufolge auch ſofort der Uebergang zur 
paragrapheuweiſen Leſung angenommen. 

Abg. Zukowski, der alle Erwägungen 
über die Rechte und Prätenſtonen der Altionäre 
der Bahn ſowie die Zeſtungspolemiken und 
ſpekulativen Artilel der Wiener Preſſe 
gegen die ruſſiſche Regierung anßer Acht 
läßt, erklärt, daß er nur im Namen des 
Kolo Polskie auftritt und die vorliegende 
Geſetzesvorlage ausſchließlich vom Standpunkte 
der Jutereſſen des polniſchen Landes aus be⸗ 
trachtet. Rebuer ſucht nachzuweiſen, daß ent⸗ 
gegen der allgemein verbreiteten Meinung Polen 
durchaus nicht beſonders reich an Eiſenbahnen 
iſt. Im Intereſſe des Landes liege es, daß die 
Krons gelder zum Bau neuer Bahnen, nicht aber 
zum Auskauf bereits beſtehender Eiſenbahnlinien 
verwendet werdeu. Mit großer Befürchlung ſehe 
die örtliche Bevölkerung dem Umban des Ges 
leiſes der Bahn in ein breitſpurfges Geleiſe 
entgegen, denn dieſer Umbau beraubt das Land 
aller bisherigen Vorteile, die darin beſtauben, 
daß im Verkehr mit dem Auslaude kein Une 
ſleigen und auch kein Umladen der Güter er⸗ 
forderlich war. Außerdem wird dieſer Umbau 
aber auch auf die Entwickelung des Handels in 
Warſchau einwirken und die zahlreichen Privat 
bahnen, die zum grüßlenteil an Fabrilszentren 
und Kohſengruben vorübergehen, gleichfalls zur 
Vornahme eines Umbaues zwingen. An Stelle 
der zu verausgabenden Millionen aber erhalten 
wir nur das Recht, die ziemlich großen Koſten für 
das den der aus dem Auslaude eintreffen ⸗ 
den Güter entrichten zu dürfen. Die Einnahmen 
der Krone von der Exploitation der Bahn ſind 
äußerſt zweifelhaft, denn ihrem Typ nach ähnelt 
dieſe Bahn allzuſehr den ausländiſchen Bahnen, 
deren Exploitation ziemlich lener iſt. Die Hin 

— 5 


über 


Petrikauer⸗Straßſe Nr. 86, im Haufe Peterſilge, 
Konsultation unentgeltlich. 


Künftlihe Zähne A 75 Kon. Pär Zahnentfernung 15 Stop. 
Einrichtungen anzgeſtattet, 
Gauze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Möl. 30 op. Für laugtährige Daner wird garautient 


Reparaturen und ÜUmarbelten gebrochener Rauiſchuk ⸗ 


Telephon 1479. 
Piombleren Fran 
der Bühne An Nop* 


Zahnz'ehen ohne Schmerzen. 


und Goldplatten auf neu Stelles 


weiſe auf die ſtrategiſchen Intereſſen find gleich 
falls nicht überzeugend. Auf dieſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen den Auſichten des 
Kriegsreſſorts und der Enquete ⸗Kommiſſion 
hinweiſend, iſt Redner der Auſicht, daß man mlt 
derartigen ſtrategiſchen Improviſationen erſt dann 
wird rechnen können, wenn eine formelle Unter⸗ 
ſuchung deren Nachweisbarkeit feſtſtellt. Sodann 
dürfe man auch nicht vergeſſen, daß ſich mit 
dem Wechſel des Beſitzers der Bahn auch die 
materielle Lage der 65,000 Angeſtellten und 
Acbelter derſelben, die bisher ein um 30% grd⸗ 
ßeres Gehalt als die Angeſtellten der anderen 
Bahnen beziehen, ündern muß. Was aber wird 
aus dieſem zahlreichen Perſonal werden 
Eine Antwort der Regierung haben wir bisher 
noch nicht erhalten. Dafür aber hat der Reſe⸗ 
rent der Kommiſſion geſprochen und uns eine 
nur allzu klare Antwort erteilt, indem er ſagte, 
daß die Bahn von Polen verwaltet wird und 
daß darin allein für den Staat die Notwendig ⸗ 
keit herantritt, die Bahn auszufaufen, um ſie dert 
Händen der Polen zu entreißen. Eine derartige 
Anſicht iſt aber nicht nur eines Staates unwür⸗ 
big, sondern für den Staat geradezu gefährlich 
und droht der Krone mit großen Verluſten. Dis 
Regierung, die von der Bahn, die unſer Land 
durchſchneidet, die Polen nur deshalb verjagt, 
weil ſie eben Polen ſind, begeht hiermit einen 
großen poltitfchen Fehler. Ich proleſtiere gegen 
die Anſicht, daß die Polen im allgemeinen ges 
neigt find, den Staat zu verraten. Ich prole⸗ 
ſtiere gegen eine derarlige Anſicht im Namen aller 
derjenigen, die die Staats int ereſſen richtig auffaſſen 
und im Namen des einem jeden Volke zuſtehenden 
Rechtes, in feinem Lande zu leben und anf 
jedem Geblete nationaler Arbeit zu ſchaffen. Aus 
dieſem Hrunde werden wir auch nicht nur gegen 
dieſe Geſezesvorlage ſtimmen, ſondern ſogar das 
gegen proteſtieren. (Belfall links.) 

Referent Markow 1 wundert ſich über die 
Gegenüberſtellung des polniſchen Landes und die 
rnfſiſche Regierung und weiſt auf das Werhätts 
nis der polniſchen Bevölkerug zur Slaatsſprachen 
hin, die von ihnen bereits ſeit 100 Jahren boy ⸗ 
fofttert wird. Sich der Frage bezüglich der Uns 
geſtellten der Bahn zuwendend, erklärt Reduer, 
er könne nicht begreiſen, auf welche Weiſe dis 
Meinung eutſtand, daß alle Angeſtellten entlaſſen 
werden. Die rufſiſche Reg ierung zeichnete ſich 
niemals durch nationale Verfolgungen aus. Um 
aber ſolche Verfolgungen anzutreffen, müſſe man 
ſich ſchon nach dem benachbarten Galizien bei 
geben. Ein Umbau der ſchmialſpurigen Bahn 
in eine breitſpurige aber Aft unbedingt erforder⸗ 
lich, bamit wir nicht im Falle eines ferleges ges 
zwungen werden, an rollendem Malerial eine 
Anleihe im Auslande machen zu miſſſen. 

Abg. Swenzitz ki erklärt, daß die Daten, 
auf die die Reglerung ihre Beweife für die 
finanziellen Vorlelle des Auskaufs der Bahn 
ſtützt, dnrchaus nicht problematlſch find. Seine 
eigenen Dat en auführend, berechnet Redner die 
Vorteile dieſer Operation auch zirka 150,000 
Mol., woraus klar hervorgeht, daß nicht Vorteile 
die Regierung zur Einbringung der Geſetzes vor ⸗ 
lage bewogen, ſondern ganz audere Erwägungen. 
Zum Schluß erklärt Redner, daß, wenn bi 
Sicherheit vorliegen würde, daß die Angeſtelllen 
der Warſchan⸗Wiener Bahn keinen Drohungen 
unterworfen find und die kulturelle Bedeutung 
der Bahn ſowie die Sicherheit des Verkehrs auf 
derſelbon auch weiterhin gewährleiſtet wird, fe 
würde das Verhältuis der Polen zur Geſetzes⸗ 
vorlage ein gauz anderes Gepräge annehmen. 

Der Miniſterpräſident erklärt, bie 
Angelegenheit des Auskaufes an und für ſich ſei 


ſehr einfach. Nah den Beſtimmungen der War⸗ 


e 


FARDINEN DEZ 


et 


ſchau- Wiener Etienbahn habe die Regierung das 


Recht, die Bahn zu einer gewiſſen Zeit auszu⸗ 
kaufen. Dleſe Zeit ſei nun gekommen. Die 
Kommiſſſon der Verkehrswege und die Budget- 
fommiffton haben die Voranſchläge der Regierung 
geprüft und für richtig befunden. Die Nufgabe 
ber Duma fei, die Voranſchläge bet Richtigbefin ⸗ 
den anzunehmen oder im entgegentzeſetzten Falle 
zu verwerfen. Die Angaben Shukarskis und 
Smenzigfis ſpielen eine zweite Nolle und könn⸗ 
gen numöglich im einzelnen hier durchgeſehen 
werben. Redner erachtet es für nubedingt nötig, 
darauf hinzuweſſen, daß die Regierung in ihren 
Vorauſchlägen durchaus nicht vom prebtemati⸗ 
ſchen, ſondern von einen vollſtändig 
Siandpnukte ausgegangen ſei. 

Indem bes Staats ſekretär ſich den Ausfäg- 
gungen Swenzitztis zuwendet, erklürt er, dle 


realen 


! 


| 


Nene Vader Reitnia. 


Alexejew ſagt dann zum Schluß: Was die 
Beziehungen zum polniſchen Element anbelangt, 
fo müſſe man nicht von einer Unterbrückung ſektens 


der Muffen ſprechen ſondern von einer all zu 
großen Duldfamteit, denn dieſe Eiſenbahn ſei 
bad einzige Veifpiel in der Welt, daß eine Bahn 


in ihrer Geſchäftsfübrung die öriliche und nicht 


die Reichsſprach⸗ bene. 

Markow II. bringt eine eingehende Erwide⸗ 
rung an die Mdrefie des polniſchen „Kolo“ und 
{ft der Meinung, daß das Geſezesprofekt ange ⸗ 
nommen werben müffe, da es ſowohl vom finan ⸗ 
ziellen, als auch vom politiſchen Geſichtspunkt 
der Regſerung außerordenklich wichtig fei, Gleich ⸗ 
zeitig unterſtüzt der Nebuer den Wunſch des 
Kommiſſion, das Bahngelelſe der Bahn aus 
einem ſchmalſpurigem in eln breitſpuriges umzu ⸗ 
banen. „Fir das ruſſiſche Volk iſt es uner⸗ 
lüäßlich, daß nicht die deutſchen Ziige frei in 
Warſchau einfahren können, ſondern umgekehrt, 
daß die Militärziige aus Moskau die Soldaten 
überall hin an die weſtlichen Grenzen werfen 
können. 

Siwiencickt fuhr! aus, daß die von ihm in 
feinen erſten Rede angegebenen Zahlen durch 
bie Entgegnung des Miniſters nicht erſchſiitert 


DM . hüllen guten Grund, ſich Aber das worden ſelen. 
Beſtrehen der Regierung zu freuen, fie vor Ber⸗ 


Lüſten zu ſchützen. Betreffs der Erklürnngen ber 
Wegner des Auskanſes, die kulturellen Intereſſen 
uud die Beamteit der Bahn würden dadurch ge⸗ 
schädigt, meint der ebuer, dieſe eignen Auſichlen 
ſeten uubegrünbele und der Regierung unange ; 
nehme Vorausſezungen. Die ruſſiſchen Eiſen ; 
Bahnen erfüllten ihre Aufgabe des Transporis 
zufriedenftellend. Wos nun die Schüdigung und 
Zurückſezung der Beamten der WM. E, ande 
langt, fo findet, nach Ausſagen des Redners, 
jeber ehrliche Arbeiter fein Stick Brot auch iu 
den Regierungsinſtiluionen. Das beſondere In⸗ 
tereſſe der Regterung werde darauf gerichtet ſein, 
op bie Eisenbahn ſich auch nach dem Auskauf 
fo nußbar erweiſt wie jetzt, wie ſich das eigent 
lich von ſelbſt ergibt, Sollten die örtlichen Be⸗ 
arten feſt gewillt ſein, ihre lreue Arbeit in ben 
Dienſt der Reglerung zu ſtellen, wie ſie es dis 
jet der Eiſenbaßnverwaltung gegenüber getan 
baßen, ‚fo befteße gar keln Gedanke, ihre Poſten 
durch andere Beamte zu bejegen. Der Staats ⸗ 
sekretär kann es nicht begreifen, warum die ruſ⸗ 
ſiſchen Beamten ſich ſchlechter erweiſen als die 
pelniſchen, wie dies aus einigen Anuſichten her⸗ 
vorgeht. 

Niemand Anne ſich fazen, die Regierung 
drünge die örllichen Beamten aus ihrem Dienſt, 
da nur 29 Prozent der Augeſtellten der Weichſel⸗ 
bahnen, die nun doch ſchon feit 14 Jahren der 
Regierung angehören, Nuſſen ſind. Auf dle 
Frage, was mit den Kapitalien einzelner Yexını 
len geſchiehl, ſagt ver Miniſterpräſſdent, das 
yeioate Elgentunt Bleito nalürlichreweiſe auch 
ferner im Beſitze der Beauten, 

Zum Schluß weiſt Nedner abtemals auf 
die giftige Zelt des Außkaufs der Eiſeu⸗ 
Zahn hin. Die Umſtärde lügen gegenwöͤr⸗ 
tig je, baß gzroel entgegengeſetzte Anſichten Üder 
den Auskauf der Bahn garnicht beſtehen könnten. 
Das der Regferung zuſtehende Recht des Aus. 
lauſes der Warſchan⸗Wiener Eiſenbahn ſei un ⸗ 
Unmſtößlich. (Beifall.) 

Abg. Ketraſow bit file das Geſehezpro⸗ 
zel ein, meint aber, es enthalte ein Element, 
bus den jeweiligen Beanten der Bahn Grund 
zin Beſüechtungen inbetreffs ihrer künftigen An 
ſtellung gäbe. „Doher“, erklärt Medner, awer ⸗ 
ben die Kadelten site die artikel welfe Leſung des 
Weſetesproſektes ſtimmen.“ 

Abg. Pokrowski 2 proleſtiert im Na men 
ber Inkereſſen der polniſchen Demolralen gegen 
das Geſeßzesprojekt, ba ſeſne ſpeziellen Intereſſen 
nicht auf der finanziellen Seite zu fuchen feien, 


fonbern in dem Biele gipſele, das polniſche Ele⸗ 


ment durch eins der Negierung beliebten Ele ⸗ 
mente zu erſezen, unter bie Arbeiler Anlagonis 
mus zu füen und anf der Siſenbahn Polizeſ⸗ 
ordnung mit elner Ermes von Provokatoteu einzu ⸗ 
führen, 

Abg. Grabs ki ſagt, die Polen wülnſchen 
vor allen Dingen, daß die polniſchen Ae beſter 
polniſches Brot im ruſſiſchen Reiche eſſen. Be⸗ 
weſſs der Frage, aus welchem Grunde die Polen 
das „Königreich Polen“ „polniſches Gebiel“ 
Kennen, erklärt Rebner, der Referent, der dieſe 
Frage angeregt hat, fei der erſſe Ruſfe geweſen, 
der da geſagt dat, das eihnographiſche Polen fei 
„polnſſches Gebiet.“ Milltonen von Polen 
Kürten tauſenb Jahrs hindurch darum gelämpft, 
Hefe Gebiet „poluiſch“ zu erhalten. Sie 
Hütten ze Land vor den Tataren und Deniſchen 
geſchügt und werden es auch jetzt wieder zu be 
töilgen wiſſen. 

Mg. Ulerslew keit für das Geſeßes⸗ 
projekt ein, da es eine große Bedeutung für 
die Regierung beſitze. Der Ausfauf erweite 
nuf für die Alllonre ois vor) 


| 
| 
| 


Jeſremow erkſärt, die Progreſſiſten 
der Meinung, daß die Elſenbahnen, beſenders 
diejenigen au der Grenze, dem Staate gehören 
müſſen, deshalb würden ſie für bie Annaß ne 
des Projektes ſtimmen. 

Das Gefegespesjelt wird in 
der Redaktion der Kommiſſton 
angenommen, and zwar mit der 
Mehrheit aller Stimmen gegen 
die des polulſchen Role und eim 
zelner Kadetten. Ferner wied die von 
der Kommiſſion vorgeſchlagene Uebergangsformel 
angenommen über die mbglichſt ſchnelle Ueber · 
nahme ber Warſchau⸗Wiener Bahn buch die 
Krone und möglichſt baldige Einbringung eines 
Proleltes Über den Umbau des Geleiſes der 
Bahn in eln breltſpuriges. Sodaunm wird eiue 
Reihe kleinerer, wenig bedeutender Geſeßespro ⸗ 
jelle angenommen. 

Karjakin kußert den Wunſch, die Re⸗ 
gierung möge während der Ferien der geſehge⸗ 
denden Inſtitutionen ſich um die Mißernke⸗ 
Gouvernements belllmmern und bie Not der Bes 
völkerung liudern, da ihr das Riecht zustehe, 
laut 8 17 des Budgetreglements ſelbſtſtüudig 
vorzugehen, obgleich das Geſetzesprofekt über 
die Verpflegung der Motftandsgebiete noch nicht 
verabſchiedet ſei. 

Tſchcheid fe erklärt, ihm Tome es vor, 
als wolle dle Reichsduma im Kaukasus das Fre 
poſtrecht aufrecht erhalten, um die einzelnen 
Klaſſen ber kaukaſiſchen Bevölkerung gegenein an ⸗ 


der aufzuhegen und aus dem Zwiſt Mugen zu 


ziehen. 
Nächſte Sitzung: 
zember. 


Thronik u. Lokalen. 


Jur Vergrbßerung des Geundbeſitzes der 
Stadt. 


Das ſtändtge Auwachſen der Städie führt 
bazn, daß es im Intereſſe der Siadtoerwallungen 
liegen muß, das die Stadt umgebende Terrllorinm 
Länflich zu erwerben, um die künftige Stadter⸗ 
weiterung gemäß den Wilaſchen der Sladt ver 
waltung zu geſtallen. In einem Aufſatz „Grund ; 
ſtückserwerbsſonds“ ſagt der Verfaſſer Stabteat 
Scholz in Charlottenburg n. a. „Es iſt 
bekannt, daß einzelne Slädte um 100 200, 
300 und mehr Prozent in verhälkniß:aalhig kur · 
zelt Zelt gewachſen find. Wie aber in fol 
wachſenden Stadtgemeinden ſich auch rüumlt, 
die Verhäftniffe verſchieben, fegen wir, wenn wle 
dir Pläne unſerer modernen Slädte anſchanen; 
wer noch das Bild der lezten Städtebauansftel⸗ 
lung vor A bat, wird ſich erinnern, wie bei 
uns und anch im Auslande in den Städtehil« 
dern eine Gleichmößigkelt darin zu entdecken war, 
daß ſich um den Keru der Altſtadt je nach der 
geographiſchen Lage der Gemelnde entweder 
ringsherum oder lach einzelnen Seiten ganz 
neus Slüdlegebilde entfalten. Dieſe Eukwick⸗ 
lung gehl heute noch Überall weiler und des 
halb Heißt es vor allem Raum, Plaz, rund 
und Boden zu ſchaffen für Straßen und Pläze, 
Parkanlagen, Verwal lungsgebäude, Gas., Waf- 
ser, Gleklriziläiswerke, Armen⸗ und Kranken 
auſtalten und vor allen Dingen auch An⸗ 
falten, die den kulkurellen, hy zieniſchen und 
ſozlalen Anforderungen einer modernen Sladt⸗ 
gemelnde gerecht werden ... IH erachte es 
daher für eine Pflicht einen jenen wochſenden. 
ſich entwickelnden "Stadt, in weiler Vorausſicht 
ſich fo viel an Genudſtücken zu ſichern, als bie 
Reiftungsfähigleit nur irgend zuläßt, eine Pflicht, 
nicht uur an die nächſtliegende Zelt zu deulen, 
ſondern auch an elne fpätere Genetalſon. — 
Wie ſtllnden die hentigen Großſtädts da, wenn 
die Vorfahren berells für verhällnismäßlg ge» 
ringe Summen Gelände beſchafft Hätten! Mair 
che, was wir heute teuer bezahlen miiſſen, hälle 
tiuiß mäßig noch kürzer Zeit zu erhes⸗ 
ren Pteſſen gekauft werden kö 
nie gern haben möchten, 


| 


Lehel 


| 
| 


| 


| 
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Sonnabend den 23, Der | 


iſt uns dadurch, daß die weſte Woransftht und 
eine Grundſtückzvoftiit gefenſt bat, enfaau gen, 
fa ich Mann wohl fagen, manche Stablnemeiube 
wrde fterzaupt eln völlig anderes Ausſeſen 
betommen Hafen, wenn ſie einen Einftuß auf die 
Bebauung als Meſitzerin von Grund und Boden 

le! Weif ein Toten Bei den Ein. 
Kuß auf die Wegauungsvlzue in erhöhtem Maſſe 
ſichert, deshalb iſt es auch die Pflicht, weiter 
lnausliegende Geſände zu erwerden und wenn 
die Grunde und Bodenperhältuiſſe gegeben find 
und die Stadtgemeinde nur fegend finanziell in 
der Lage iſt, die verbältriswäßig geringe Til⸗ 
aungtaunte einer Anleihe zu kragen, 5 wird der 
erftreßungswerleſte Zustand der ſeln, daß der 
räumlich größte Teil des Stadt⸗Bezletes, d. 
5. des noch undebanten Geländes in Gemelnd⸗⸗ 
beſig übergeht, damit die Gemeinde gu) auf 
bygſeniſchem Gebiet Vorleſlhaftes zu ſchaffen in 
der Lage ist. Denkt man an bie Staliſtit ber 
Wohnungen in den Großſtädten, welch er⸗ 
ſchreckendes Bild konnt zu Stande, win wir 
ſehen, wie in unheizharen Räumen oder in 
Räumen, die oft bloß ein Zimmer, und wenn ſie 
ſchon günftie ſind, ein immer und eine Mlche 
Umfaſſen, ſüuf uud ſeche und wehr Perſonen 
beuſen. Da kann kein Wohnungsaan helfen! 
E wohl in der Lage, die ſchlechteſten dleſer 
Näume auszuwerzen; Denen aber zu ſchaffen, 
dazu gehören andere Kräfte. Des Kampf 
gegen, die Tüberkalgſe iR eln 
Rampf gegen das Wohnung 


ſelen elend und bes Aampf gegen das 


mehr oder 


Wohuungselend i 
W 0 und Ba» 


en tiger eine Grund ⸗ 
denſeagt.“ 

Die Unrezung des Charlottenburger Gtadte 
rats müßte auch bel uns beherzigt werden. An 
allen Enden und Ecken unſeres lieben Lodz ent⸗ 

den große Hänſerkomplexe und die Stadt dehnt 
(See Arme immer welter aus. In jenen Gegen⸗ 
den hat unſer Magiſteat fo gut wie gar fein 
Eigen lum, leine Plätze. Hätte er, der doch über 
große Rapitalien verfügt — Lodz iſt eine der 
ſehr ſeltenen Städte, die keine ſtädtiſche S hul⸗ 
denlaſt beſitzt — bei Zellen dort größere Plätze 
erworben, daun hätte auch dort, wo ſetzt die 
Hänfer wie: „Krant und diüben“ durcheinander 
ſtehen, der Lodzer Magiſtrat ein Wörtchen mlt 
zuteden, und fei es auch nue, daß er elnen Teil 
der Plütze weiterverkauft hätte und für den auf 
dieſe Weile gewonnenen Ueberſchuß Garteuau 
lagen und Varks angelegt hülle. — Aber, wer 
tut etwas für Lodz? 


„g. Allerhöchſte Auszeichnung. Den 
Beamten des Logzer Poſt⸗ und Telegrap zen ⸗ 
Kontors Jan Demezuk wurde Allerhö ch ſt 
der St. Annenorden 3. Klaſſe verliehen. 

»Die ungleichmäßige Geſteuerung der 
Lodzov Immobilien (Oäuſer und Fabien) 
gat, wie wie |. Z. berelts mitteilten, allgemeinen 
Unwillen und begründele Unzufriedenheit in den 
weiteſten Seifen der Lodzer Bürgerſchaft und 
Juduſtriellen hervorgerufen. Gant deſonders war 
die Erhöhung der projektierten Steuern in dem 
2. Steuerbezirk (Steuer inſpeklor Herr Solig ski) 
zu Tage getreten, wo bie Erhöhung in eiazeluen 
Fällen Hunderte von Prozent belrug. Belaunt⸗ 
lich wurde die Luſtrierung der Immoßilien um 
zwei Jahre früher vorgendamen als der Turnus 
erforderte. Dis Enſtrierung fiel gerade in elne 
Zei, in welcher die Mieten in Lodz wegen 
Mangel au Wohnungen und bedeutendem Ber 
wohner zufluß von Auswärts fiber bie 
Norm in die Höhe geſchraubt waren. Iſt 
unn bel ber Feſtſteklung der Grundſteuer 


betreffenden Slener ſchon an und fr ſich ſehr hoch 
eusgeſallen, fo erreichte ſte geradezu eine fabel⸗ 
hafte Höhe in einzelnen Fällen, in denen diele 
Feſiſtellung auf leichtfertige Art und Weiſe wor 
genommen wurde. Die Durchſchnittsziſfer der 
Einnahmen von den Immobilien In den leßzlen 
fünf Jahren, die ges zur Normierung der 
Steuer dient, iſt vollſtändig anßer Acht gelaſſen 
worden, es wurde ganz einach die Einnahme der 
letzten Jahre zue Richtſchune genommen. Daß 
ein ſolcher Modus allgemeinen Huwillen iu ber 
Bürgerſchaft erregen konnte, iſt ſeloſtverſtändlich. 
Juzwiſchen trat in Lodz auf allen Gebieten unſeret 


Erwerbslebens elne ſehr empfindlich: Keiſts 
ein, dle die heerſchende Situakion im 
Allgemeinen verſchlechterte und eine große 
empfludliche Entwerlung herbeiführte. Ilir 
einzelne reger und In daſtrlelle iſt dieſe 


hohe Beſtenerung geradezu eine Exiſten frage ge. 


worden, well ihre Im mobllten ohlehin duch 
Oppoſheken start belaſtet find und elde weitere 
Belaſtung nicht ertragen küunen. Alu elne wel · 
tere Echöhung dee Wohnungsprelſe, un den 
Zuwachs der hinaufgeſchraubten Slenern eve 
schwingen zu können, iſt unter den ob valtenden 
Umftänben gat nicht zu deuten, denn einerſektk 
haben die Mielpreſſe den Zenit etreich!, alte 
dererfeits heile bereits zahlref he Wohaauzen 


leer ftchen und ſomit den Immobdll IN en 
gar leine Einnahme bringen. Die Ausii hien 
für die Zukunft find iu dieſer Beziehung ſehr 
trübe, denn mit dem 1. April und 1. Jai mer 
den in verſchledenen Ge genden der Stadt aber 
mals zahlreiche Neubauten ferlig und werden 
ihrer Mieier harren, fo daß dadurch eher ein 
Nückgang der Mletpreiſe, als ein Stelzen zu er- 
werten it. Die Abgaben von den Jamodillen 
betragen im Falſerreſche 6 Proeut, bel ung aber 
10 Prozent Grundſteuer und 12 Prozent diverſe 
Abgaben von der Beuttoclung hne der Geund⸗ 
ſtlicke, ohne Rücksicht darauf, ob die Wohunngen 
und Lokale vermietet finb oder nichl. Silöſt 
Warſchau hat bei feinen mobecuen Eintlchlat 
wie Ranallſation und Waſſerlei feine 
hohen Abgaben zu zaßlen wie Lodz. 

Januar nenen Stils der Termiu zut 
ung von Reklawakſonen gegen zu Hohe 


0 


(HONOTE O5 Henan U NEIN Hynes die Höhe der 


Beſteuerung im 2. Bezirl, dem meiiibf 


wien 
abläuft, ma hen wir darauf aufmerkſa n, ban Il 


die in ihren Intereſſen dedroht ſehende gen 
Ihaft an die zuſtäudige Steuerbehörde (fein 
Ne. 50) mit entſprechen den eklangtiouen weg, 
den möge. Da gerade die Meihna his et anne 
bro den iſt, empftehlt es fh ſoſort ga den 
ar die belreffenden Biſch werden ligne 
reichen, 


* 

Die „None, Masus” schreit zu bien eng eg 
legenheft, daß einige Mitglieder der Wente 
inſpeltion im 2. Steuerbeztek Deoihriefe le 
haben. Ea vun die Frage ſeſtindeſlen, it 
welcher Weiſe die Höhe der Im noß lenſtene n 
ermittelt werden ſoll, hat ſich eines der gls 
der des 2. Steuizbezirts Herr F. M. auf ngen 
Rechnung nach St Petersburg begeben, mo cr 
von dem Direktor den direkten Steuern r e 
Wiſchnkakow empfangen wurde. In der 
4 mit im lenkie Herr F. M. pie Walmarl 
Tomte auf die ungliich mäßige Verfellang dez 
Steuern in Loh, Cs ſoll Häufig bote ng 
daß auf einer und derſelben Straße, bie 
zu zwel beeſchledenen Steuerbezitken Aalen, 
Hüuſer gleichen Werkes und gleicher anden, 
verſchleden beſtenert werden. der Diet: ine 
teveffierte ſich äußerſt TÜR dieſe Say und vi 
ſprach, den Reviſor Excellenz Barog Tieſeuhauleng 
nach Body zu dlelgteren dehnfs Re herch erung 
und Feſtſtellung einen gleichmäßigen dest geen 
der Lodzer Immobilien. 

« 


0 

Seite Epeellenz Baron Tieſenhan „ it vom 
geſtern in Lodz eingelroffen und had In Kork 
Maunteuſfel Wohuung genommen. Fu inet 
Begleitung befindet ſich Ertellenz Mor gawleſ h 
Chef des Peitikauer ameralhofes. Geer Ikelliem 
ſich Baron Tieſenhauſen die Lodge Swarilur 
ſpettoren vor. Heute Vormittag began h Exil 
lenz Tieſeuhauſen nach der Kanzlei des Steger, 
inſpektors des 2 Beziris. 

w Uebertragung des Kaliſcher Wang cal 
hofes nach Peteikau. Wie wir gut gut ine 
ſormierter Quelle erfahren, ſoll ber Kaliſcheg 
Kameralhof (Kasennaz marare) e Bet lan 
Übertragen werden und mit dem dyrtigen Kae. 
ralhofe verbunden werden. Dieſes Peaſel med. 
in Regierungskreiſen bereits eiſrig eutttert. Die 
Zahl der im Königreich Polen beft uche Maine 
ralhöſe fol überhaupt vermindert werden: fe 
wird prefeltiert, den Plocker Kameralhofß dem 
Warſſchauer, den Tielcer dem Radomes und, mia 
erwähnt, den Kaliſcher dem Peieſtauee ampte 
gliedern. Der Pelrilauer Ka neralzo wird \M 
ein neues großes Gebände übertragen. 

w Schulnaczeichl. Seilens des NI 
niſteriunts der Voltsaufflärung wen alles dies 
ſigen mittleren Privatleßean kalten u eg e 
rechten ein Birke zugeſandt dez alte, dn g 
die Schüler oder S hülerinnen, wel de eine 
Klaſſe zwei Jahre beſu den und ge Höhere 
Klaſſe nicht verſetzt werden köunen, aus dee bee 
treffenden Lehranſtalt wegen Welofyloitten ze 
entlaſſen find. Eine Ausnagme fand debe g, in 
Eingelfälen erſt mit Geuehf gung des Mini 
ſterſums erfolgen. | 

* Ueber das berſpätete ß unpaakt⸗ 
liche Eintreffen der Züge u der Logger 
Fabritbahn If wiederholt an biefe Stelle Fla, 
geführt worden, ohne daß ſich lelher eiu Gee! 
zum Beſſeren tonftatieren ließe. n leyler Hel“ 
treffen faſt fämtliche Büge, die In deten Pee. 
kehr mit Warſchau befindlichen nil ausge 
nommen, mit gang bedeutendes Weeſp Aang iu 
Sodz eil. Geſtern adend It dee an 8 / n 
fällige Zug mit einer etnftändigen Berhnung ie 
Ledz angekommen. Man kaum ch leicht bos, 
ſtellen, welch große e bieſe Ile 


pünktlichkeit für die zahlkelchen Poſſagiere nah 
ſich zieht, Wie müſſen nubedingt/bacant bein geg, 
daß ſettens der Bohuver walten Weh ge 
zur Beſelligung dieſer zeitvgubeif „n Mnpiaftlige 
leit ergelffeu werden. | 
*Die Se 
land und das Ausland. Mer Torge. 
Gef, wird aus feönigsborg Helen; Die 
täglich aus Rußland eintonfehden Na hei 
über Zahlungsefüſtellungen großen emen \o un 
die Mitteflungen ruſſiſcher Blaſher Aber wie geen 
ſchende Geldkeiſis habe zur Fan dehnt, bag 
die örtlichen Hanken den Meedif ihrer tuffi hen 
Klienten ſtark eingeſchränſt hab!) ne Rteblte 
werden nur mit Außerſter Vor i gew het, Eine 
gewiſſe Rolls ſpielt uh die Weloteniedig — 
der Peipaldiskout belegt oben Of 
„ Uuſere Weihnacht bellage Den au 
schätzten Leſern uiſeres Blatt Mirrehhen win 
mit der heutiger Nau mer * Wega big. 
belkage „Theiſtna h!“ un wi me en —— 
diefer einzigartigen Feſtſchrift Kue regte een ds 
1 de den halt dür n eine Mrs 
zahl arten Auto Der fein geiftige A vier 
Julias Hart hal eln ſtinem tung ales KR 
ersehen, Dr. Kaul Miiäte ſchl den u 
aha htsaufentſenn in Janzen, Witte, 
ermenn plaudert über eiſteſi Wahn, 
deze, und line Stavt und Heine hoer 
ſteuerken eile ergreifende Mowelle dad zu oe 
empfundene Weitznachtgnärchen , dam ( 5. 
a n e 
Leopold Graf zu Stolberg. 
Das alles, in alterrimliee E ht ki 
wich u ncahmt von del w ace Okt e, 
des grogen Meiſters Aldee g t. Hub die 
Zitelfeite iſt in feinen Si ons dem ales 
Otto Gebhardt gezelchnet wesen 
Eine echte deatſche Weihſſg hes nag dun he 
weht nuſero Feſiſcheift. Anh can mie eben 
dieſer Stemmulg Ausdruck if Du den ylitereu 
Lesern gewibueleg Wauſche 
Fröhliche Geib eng 


gent in NI 


1 


Ain 


Ae 17 


bend-Ausgabe. 


eilage zu Ur. 
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Sonnabend, den (10.) 23. Dezember IN: 


Ueber den Hunger. 


Die Rede des Vorſſtzenden des Miniſterrals 
in der Reichs duma bei der Hungerinterpellatlon 
bat ein ſtorkes Schlaglicht auf die Sacde her 
Vollsverpflegung geworfen. Die vom Minifter 
angeflihrten Zahlen ließen keinen Zwelfel über 
ben Umfang der diesjäßrigen Mißernte und der 
Verpflegungshilſe in den Hungergonvernements 
auskommen. Von zwanzig durch die Mißzernke 
belroffenen Gouvernements haben 13 eine ſtarke 
und 7 eine partielle Mißernte zu verzeichnen, 
wobei ſeſtgeſtellt worden iſt, daß in den 8 am 
ſtärlſten betroffenen Gouvernement nur 221 
Millionen Pub Getreide geerutet worden ſind, 
während die Durchſchnittsernie dieſer Gouverne⸗ 
ments in den letzten 5 Jahren 605 Millionen 
Bud beiranen hal. Die Sefamtzahl der Bewoh ; 
nee, die ein Recht auf Verpflegungs⸗ und Aus- 
ſaalsdarlehen haben, beläuft ſich auf 19 5 Mill. 
Meuſchen. Von dieſer Geſamtzahl ſollen 8,2 
Millionen wirkliche No! leiden. Was die 
Ernte Rußlands im allgemeinen und der Getreide⸗ 
reſerven insbeſondere beleſſſt, fo liegen güuſti⸗ 
zen Rachrichten vor, die den vorhandenen 
Getreideſonds zur Befriedigung der Not für aus ⸗ 
seichend erklären. 

Nach Angaben des Departements für direkte 
Steuern, hal Rußland in dieſem Jahre eine 
Ernte von 32526 Millonen Pub eingebracht 
und verfügt mit den Meferveu Über 4037, 
Millionen Pud. Dieſes Quautum iſt für die 
Ernährung des Volkes aus reichend, ja es 
wird ſogar verfiherl, daß ein Ueherſchuß nach ; 
bleibt. 

Trotz bieſer offiziellen Verſicherungen unter 
Andabe, daß ausreichend Getreide voehanden iſt, 
ſcheint es nat dieſer Statiſtit nicht ganz richtig 
beſtellt zu ſein, meint der „Herold“. Der 
Schwerpunkt der Frage liegt eben darin, 
doß einzelne Gebiele fo ſtark von der Miß⸗ 
erüle betroffen worden find, daß ſie nicht 
über das nötige Quantum zur Verpflegung ver⸗ 
gen. 

Man darf nicht veraeſſen, daß die Lage 
während der Hungerjahre 1891, 1905 und 1906 
anfaugs auch weit gluſliger fchien, als ſich 
päter berausſtellte. Die Not der Hungernden 
wurde offiziell abſichtlich verringert, wodurch 
ſpäterhin ſchwere Verwickelungen entſtanden. 
Schon daraus geht hervor, daß eine abſichtliche 
Verringerung des Notſtaudes einen Fehler be⸗ 
beutel, der der Krone teuer zu ſtehen kommen 
kaun. Auch 1891 hieß es, daß die Preſſe den 
Noſſtand Überlreibt, bis ſpäter die nackte Wahre 
heit zutage trat. 

Auch jetzt mehren ſich die Nachrichten aus 
bem Noiſtaudsgebiet Über eine ftarte Entwertung 
des Viehs und über feinen Verkauf zu Schleuder⸗ 
preiſen. Das ſind alles deutliche Zeichen der 
Not. Die Staliſtik iſt ja eine ſehr gute und 
notwendige Sache, aber men darf 
geſſen, daß unfere Statiſtit bekanntlich ſehr 
Anzuverläſſig iſt und daß hinter den toten 
Zahlen Millſouen lebender Menſchen 
die alle Schrecen und Qualen des Hungers 
durchleben. 


nicht ver | 


ſtehen, 
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Nniſer Franz Iolets 
Geſundheitszuſtand 


Wien, 21. Dezember. 


Geſteen vormittag war das Wetter fo ſonnlg 
und milde, daß der Plan gefaßt wurde, den 
Kaſſer aufzufordern, eine Promenade im Kammer ⸗ 
garten an der rechten Schönbrunner Schloßſeile 
zu uniernehmen. Der Garten iſt auf allen 
Wegen mit Breltern belegt und ganz windge⸗ 
ſchützt durch die hohen Laubwünde, die ihn um⸗ 
geben. Gegen Mittag bewölkte ſich aber der 
Himmel, und man hielt es daher file beſſer, den 
Spaztergaug des Katſers auf die ganz mit 
Fichten ausgestattete kleine Galerie des Shloſſes, 
allerdtugs bei offenen Fenſtern, zu beſchrünken. 
Der Kaiſer hatte eine beſſere Nacht als die 
jüngſt vergangenen und giug friſcher als fonft 
an die Arbeit. Au kompetenter Stelle wurde 
heute abend erklärt, daß der Geſundheitszuſtand 
des Kalſers zu keinen Beſorgniſſen Anlaß gäbe, 
Der Monarch leidet ſeit längerer Zeit an einem 
Schuupſen, von einer Affektion der Lunge kann 
aber keine Rede ſein. Heute hat der Kaiſer 
außer den gewöhnlichen Vorträgen des General 
adjutanten Grafen Paar und des Flllgeladjutau⸗ 


Inder wüste be Ainzara ver scha 


Bre ifalienische Fd r HI 


den Freiherrn von Bolfras noch den Miniſter 
des Aeußern Grafen Aehrenthal, den Kriegsml⸗ 
nlſter von Auffenberg und den Kablinettsdirektor 
in je einſtündiger Audienz empfangen. Nach 
dem Souper erhielt der Kaiſer den Beſuch feiner 
Tochter Erzherzogin Marie Valerie und deren 
Ültefter Tochter Erzherzogin Ella. 


Schmere Rümpfe in 
Tripolis. 


Der Kampf ſüdlich von Ainzara, wo, wle 
wir meldeten, die Italiener auf ihrem Vormarſch 
energiſchen Widerſtand fanden, iſt außerordent⸗ 
lich heflig geweſen. Er beweiſt, daß trotz des 
Rüczuges der Türken und Araber aus der Dafe 
um Tripolis die Widerſtandsfählgleit und An⸗ 
griffsluſt der Türken ungebrochen iſt. 


Tripolis, 21. Dezember. 


Oberſt Sara, der von dem Kommandanten 
der erſten Divifion General Pecori Giraldi ber 
auftragt worden war, den Feind, der die Daſe 
von Birlobras beſetzt hatte, zu überraſchen, brach 
ſrlühmorgens um 3 Uhr von Ainzara mit zwei 
Bataillonen Berſagliert, einem Bataillon Gre⸗ 
nadtere, einer Abteilung Gebirgsgeſchütze ſowie 


eiuer Schwadron Kavallerie auf und gelangte 


— 


Die Boltanten vergilben, ber Städte gelebter Glan Hannah Lea und redete ſehr freundlich mit ihr. 
erblalcht, aber das Buch der Natr erhält jedes Jahr us Indeſſen kam Leibuſch mit dem „Agenten“, fie 


nene Kullage, Anderen 


Amerikan. 


Ein Roman 
von 
Schalom Alſch. 


8. Forlſetzung.) 


Tote Kinder! Und doch Konnte ſte nicht 
fortgehen, obgleich fie wußte, daß ſie zu Haufe 
dringend nötig war, daß noch das ganze Gepäck 
verſorgt werden mußte. Endlich raffte ſie ſich 
auf. „Was ſteh' ich da“, murmelte fie, „ich 
närriſche Frau!“ 

Sie ging nicht, fie ſchlich ſich vom „guten 
Ori“ for Im Herzen halte ſie ein Geflühl, als 
hätte fie ein ſchweres Unrecht begangen 

Auf dem Heimweg traf fie bereits die 
Mäuner, die zum Nachtgebet nach dem Belhauſe 
gingen. Es war nach dem Lanbhüttenfeſt, das 
Weller war frisch und ſchön. Die Sonne 
war bereits untergegangen, und die Bäume 
rauſchlen. 

Zu Hauſe war ſchon der Fuhrmann, 
ber auf das Gepäck warkete. In der 
Mitte des Zimmers lag ein großer Packen, 
auf einer Seite gucke der Hängeleu ter hervor, 
noch geſchmlickk mit blauen Papierfranſen, die 
fie zum letzten Paſſahfeſt daran geheftet hatte. 
unwillkürlich mußte fie daran denken, wievlel 
Tage noch bis zum nächſten Sabbalh wären und 
wie ‚fie am Sabbath Abend über die Lichter 
werde den Segen ſprechen können. Eine 


Almoſendüchſe hing noch an der Wand. Joſſele 
ſollle fie abnehmen und nach dem Belhauſe 
tragen. 

Dann kam Wen, Wolf mit feinem Weib. 
Die Frau hielt ene etwas miterm Jackett, 
was fie für die er „auf die Meije* mitge ⸗ 
bracht hatte. Wer Wolf war ſehr 
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hatten noch irgend elwas miteinander zu ver⸗ 
handeln. In der Stube wurde es enge, und 
alles ging bald drunter und drüber. Die Bett ⸗ 
ſtellen wurden zerlegt, die Seſſel übereinander 


geſtellt, das Bücherſchränkchen hinausgetragen. 
Rachele packte das Bettzeug mitten in der 
Stube. Rings auf dem Boden lag Stroh 


herum und allerhand Abfallzeug. Muhme Schein» 
del Huftete und licherte, dann rief ſte irgend 
etwas in die Stube hinein, doch was — das 
weiß ſie allein nicht mehr: ſelt jener Zelt lebte 
fie wie im Traum 


Ueber die Grenze. 


Die Familie ſaß eug zuſammengepfercht im 
Waggon, Haunah Lea mit den Kindern und den 
Bündeln und Körben wie eine Henne, die Eier 
ausbrütet. So ging es in die weite Welt hin⸗ 
aus. Hannah Lea ließ kein Kind ſich vom Fleck 
rühren — fie halte förmlich Augſt, man werde 
ihr eins ſtehlen. Ste hörte nicht auf, die 
„Banditen“ anzuſchreſen. Chaim war ſehr neu⸗ 
gierig und wollte alles wiſſen, was es in und 
außer dem Waggon zu ſehen gab. Immer wie 
der ſchlich er ſich davon und warf fehre Blicke 
hier durchs Feuſter, dort durch die Tür, und 
jedesmal, wenn ſich ihr der Junge unter den 
Händen entwand, vermeinte Hannah Lea ſchon, 
er ſei bereits verloren und verſchwunden. Denn 
auf alle Leute im Waggon blickte Hannah Lea 
mit Angſt, als hätten fie es auf ihr und ihrer 
Kinder Leden abgeſehen, und fie wagte gar nicht, 
mit irgend jewand ein Wort zu ſprechen oder 
irgend etwas zu fragen, denn fo hatte fie der 
„Agent“ inſtrulert: „Mit keinem ſich ius Ge⸗ 


ſpräch einlaſſen!“ obwohl es doch Menſchen ihrer 


Sprache waren. 

So fuhren fie einen ganzen Tag und 
kamen vor Aubruch der Na ht in der Sla⸗ 
tion au, die ihr der Agent auf einem Zettel 
verzeichnet Hatte, den fie die ganze Zeit Über 
in der Hand hielt und wie ihren Augapfel 
hütete. 

Ein junger Mann in Gummimantel mit einer 


gut zu ausländiſchen Mütze auf dem Kopf ging darch 


Abend⸗Auagabe 
gegen 10½½ Ußr in der Nutze dee Die, Na 5 
einem kurzen, vorbereitenden Artillerfefener ließ 


Dherft Kara die Grenabiere zum Augelſf nach 
Diten vorgehen. Die Abſi ht war, von dleſer 
Seite und vom Süden die Dafe einzuſchlfeßen, 
während das Gros ſeiner Steeitfräfte in aßwar⸗ 
tender Stellung bließ, um für jede Tventuall⸗ 
lät bereit zu ſein, je nachdem der Feind feine 
Truppen entwickeln wllrde. Während die Gre⸗ 
nadiere ſchuell und entſchloſſen die kleſuen 
Mauern, Hecken und Dünen der Umgebung der 
Daſe angriffen, ſahen fie fit plötzlich vor den 
befeſtigten Stellungen des Feindes, der auf die 
italleniſchen Truppen ein lebhaftes anhaltendes 
frener eröffnete. Wäßhrenddes führten Deta⸗ 
chements ber requläcen kürkiſchen Jufanterſe, bee 
gleitet und gedeckt von einer Ezkadron Kaval⸗ 
lerie, ein Manöver aus, um die Italiener auf 
der rechten Seite einzuſchließen. Der Feind wurde 
auf eine Stärke von mindeſteus ber 3000 Mann 
geſchätzt, von denen ein Drittel reguläre krkiſche 
Soldaten waren. Oberſt Fara konzentrierte feine 
Streitkräfte auf die rechte Seite. Der Feind 
machte ſeinerſeits wiederholte Angriffe auf die 
Itallener, wobei er ſich den ſchuell aufgeworfe⸗ 
nen Gruben bis auf 500 Meter näherte. Aber 
alle Angriffe wurden mit ſchweren Verluſten des 
Feindes zurlckgeſchlagen, der ſich unter dem 
Feuer der ſtalteniſchen Artillerie und der Fuß⸗ 
truppen zurlickzog. Nach Einbruch der Ma ht 
blieben die italieniſchen Truppen in den Wera 
ſchanzungen, immer kampfbereit. Die Tllrken 
unternahmen noch während der Nacht mehrere 
Angriffe, einen 10 Uhr 30 Min., einen auderelt 
12 Uhr 45 Min, nud einen dritten kurze Zelt 
darauf. Alle drei wurden zurlickgeſchlagen. Ge⸗ 
gen 4 Uhr früh konſtalterle Oberſt Fara, daß 
der Feind feine Stellungen in der Oaſe verlaſſen 
und ſich zurückgezogen hatte. Nachdem die ita ⸗ 
lieniſchen Truppen ihre Gefallenen bei Tages⸗ 
anbruch an Ort und Stelle beerdigt und die 
Verwundete nach Ainzara auf den Weg gebracht 
hatten, begaun die Kolonne ihren Ptückzug, der 
ungeſtört verlief. Die Truppen langten geſtern 
abend 10%, Uhr gemeinſam mit den zu ihren 
Verſtärkung ausgerückten Abteilungen in Kinzarag 
an. Der Verluſt der Italiener betrug ſechs 
Tote; zwei Offiztere und 78 Mann wurden 
verwundet, faft alle leicht. Die Berluſte der Felnde, 
die ziffernmäßig nicht geſchützt worden ſind, wer ⸗ 
den allgemein für ſehr belrächtlich gehalten, ſis 
find zurückzuführen auf ihren entſchledenen Wl⸗ 
derſtand und auf die Kühnheit ihrer Angriffe. 


Türkiſche Angriffe bei Derna. 


Rom, 21, Dezember. 
Ein infolge ſchlechten Wetters verfpätet eine) 
getroffenes Funktentelegramm aug a vo 
16. b. M. meldet: Heute früh wurde ein Ba⸗ 
taillon Alpenjäger mit Maſchineugewehren, das 
fi) auf der Hochebene vor der Stadt zum 
Schutzs der rings um den Ort ausgeführten Bea 
feigungen befaub, plötzlich mit febhaftem Ge⸗ 
wehrfeuer angegriffen. Unterſtützt von zwei 
Sektionen Gebirgsartillerie, die hinaufgeſchickt 
waren, erwiderle das Bataillon das Jeiubliche 
Feuer, das ſich nach und nach abſchwächte und 
um 10 Uhr 30 Min. vollſtändig aufgörte, Nach 
dem die Arbeiten wieder aufgenommen waren, 
fand um 1 Uhse ein neuer, mit großer Kraft ge⸗ 
füheter Angriff auf bie italienifhen Truppen 
ſtalt, an dem ſich von feiten des Feindes unge ⸗ 


I füge zwellauſend Maun beteiligten. Um dei, 


den Waggon und fragte mit gedämpfter Stimme: | hauſes, wo fie beim Schein eines kleinen Nacht 


„Irgend jemand für bie Grenze?“ Das war 
das Loſungswort, das ihr der Agent bezeichnet 
hatte. Sie rechte dem jungen Manne den get ⸗ 
tel, und er machte ihr insgeheim ein Zeichen: 
„Folgt mir!“ — Da nahm fie raſch Bündel 
und Körbe, Rachele führte Joſſele bei der Hand, 
die „Bauditen" wurden auch init Geplck bela · 
den, und als ginge es zur Schlachtbank, trabten 
ſie alle hinter dem fungen Mann daher. Von 
ietzt ab fühlte ſich Hannah Lea talſächlich als 
Gefangene. Jetzt fing erſt bie richtige „Reiſe 
nach Amerlla“ an. Leute ſchrien auf fie ein, 
befahlen ihr, ſo oder ſo zu lun, und ſie führte 
olles aus wie ein Gteäfling. 

Der funge Mann rief dem Fuhrmann ein 
paar Worte zu. Plötzlich ſchrie er mit rauher 
Stimme: „Verſteckt Euch vor den Gendarmen!“ 
Im ſelben Angenblick war er ſelbſt verſchwun⸗ 
den, als hätte ihn die Erde verſchlungen. Eln 
page Minuten ſtand Hannah Lea mit den Rin ⸗ 
dern und all dem Gepäck allein auf der Station 
in ungeheurer Aufregung und ratlos, was fie 
tun ſollte. Sie war jeden Augenblick gewärtig. 
daß eiuer der Grenzſoldaten auf fie zulommen 
und fie und die Kinder ins Gefängnis werfen 
werde. Und fie hielt ſich wirklich ſelbſt für eine 
große Verbrecherin, weil fie „über die Grenze“ 
hiullber wollte.... . Aber als fie ſich ſchon 
ganz und gar verloren glaubte, tauchte plötzlich 
wieder der junge Maun auf, der dem Fuhrmann 
in brummendem Ton etwas auftrug. Haunah 
Lea und die Kinder ellen zum Magen, der 
ſchon vollgepackt war mit Männern und Frauen. 
Man warf Hannah Lea und die Kinder wie Ge⸗ 
päckballen auf den Wegen, und gut! raſte die 
Fuhre im Galopp davon. 

Nach zwei Stunden fuhr der Wazen in einen 
großen Hof ein. Ueber den Feldern ringsum 
lag ſchwarz und ſchwer die Nacht. In der 
Nähe rauſchte ein Waſſer, und der Wind wehte 
kühl. Hunde ſchlugen an und überbellten einan⸗ 
der. Hannah Lea dachte nicht anders, als jetzt 
feien fie nahe der „großen Wifte, durch die man 
hindurch mühe,“ ehe man nach Amerika kommt. 
Ein Tor wurde aufgeriſſen, und fie kamen 


direlt in die große Schlafſtub⸗ eines Wirtz · 
1 


lämpcheus eine ganze Menge von Auswanderern 
erblickten, die ſamillenweiſe mil ihren Bündeln 
auf 7 Sehen lagerten. 
e Neuangekommenen ſuchten ſich ſchnel 
Plätze aus. Hannah Lea fand ein Bündel Hen, 
auf dem fie und die Rinder ſich ausstrecken 
konnten. Ste blickte um ſich, und ihr wurde are 
heblich lelchter zu Mute, als fie bemerkte, daß 
die Leute ringsum Juden feien, wenngleich ia 
das Jldiſche in littauiſchem Dlalekk Jener 
Ste ſah, wie die Leute es ſich bequem machten, 
ihre Teemaſchiuen heranshollen, wie fie Brot 
und Gurken hervorzogen und unter bie Jamllten⸗ 
mltglieder verteilten — und da erinnerte 
auch Hannah Lea au ihre Spwülbchen, bie Fe 
ganzen Tag nichts im Schnabel gehabt halten. 
Ste öffnete ein Bündel und holte Weſßbrol und 
Wurſt heraus, die die reiche Schwägerin ihr mil 
auf den Wiz gegeben hatte. Machels aber, die 
viel energiſcher war und viel mehr Mut hatte 
als ihre Mutter, nahm ohne viel Worte den 
Teelocher und ging den Littauern nach in die 
zweite Stube, wo es warmes Waſſer gab, 
Während die Familie aus einem Glase, das 
von einer Hand in die andere ging, Tee trank, 
rlckte von nebenher eine Frau an Hannah Led 
heran, und indem fie ſich auf einem Bündel 
neben ihr niederließ, fragte ſie: 1 
„Ihr fahrt auch nach Amerlka en 


Man halte Haunah Lea vor der Abfahet ge⸗ 
taten, fie möge niemand anvertrauen, daß ff 


nach Amerika fahre, Sie ſolle fagen, fie relſe 
nach Breslau — mlt einem kranken Kinde. Se 
antwortete fie denn der Frau: 

„Nein, ich fahre mit einem Rinbe zum Dol 
tor ins Ausland.“ 

Die Frau kniff die Lippen 
rief fie lachend in eine Ecke: 

„Na, Joel, die fahren auch z un Do kor nad 
Breslau.“ N 

Aus der Ecke hörle man eine lachende Ante 
wort : 

„Wie fahren doch alle nach Breslau, 
nur nach Breslau!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


zuſammto, dann 


gewiß 


1 
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Angriff arzuſchtegen, wurden die bender 
duch burch mit Veſeſtigungearbellen deſchheſſale 
Soldaten ſotuſe burch fünf Kompagnien, die von 
ber Stat herangezogen waren, ferner durch 
ue weitere Seltſon Giebiraenrtliferie und zwei 
Sellionen Feldarlillerie verfihrht. Da der Rampf 
ich in die Lange fog, machte der Halteniffe 
zechle Fiel einen enſſchfoſſenen Wegenſloß, 
durch den der Feind geſwungen wurde, ſich zu⸗ 
rädgnsieden, Als fliehen andere Kompagnien zur 
Verſſärkung auf ber Hochfläche ankamen, batte 
der Feind ſich bereiis außer Schußweſte zurllck⸗ 
igen. Die italieniſchen Truppen Hatten brei 
Tole und vierundzwanzig Nerwundele, daenner 
einen leicht verwnudeten Offizſer. Die Verluſte 
des Feindes waren belrüchllich und berkrafen 
die ſlalſenſſchen zweifellos um das Drelſache. 
Sechs ilalieniſche Keiegsſchlſfe trafen vor 
Durazzo ein. Da der Kommondaut von Du⸗ 
raßzzo eine feindliche Mktton befllechtete, wurden 
von Valona zwel Balalllone herangezogen, und 
die Neſervebalafllone zweſter Klaſſe bon Duragzo 
und Melone unter Waffen geruſeſt. 
Konſtautinopel, 22. Dezember. 
mitte Meldungen zukolge hat ein kalie⸗ 
Aiſchee Kreuzes bas Wochlhaus auf der Inſel 
Safer an der Küſte vom Jemen beſchoſſen. Fir 
net het ein ſtalzentſcder Kreuzer im ofen Dieer 
dad pon dem roten Haldmond gecharlerke tit fische 
Schiff „Kalſſerich“ aufgebracht, 

n der Meldung der Times, daß Deuiſch⸗ 
land die Türkei ſu un ur zuläſſiger Weiſe mit 
Kriegs malerfal derſorge, teilt die Köln, gels. mil, 
ha die Meldung, insbeſondere was die Behaup⸗ 
zung betrifft, der külrkiſche Bolſchaſter habe Kaiſer 
Wilhelm feinen beſonderen Dank für die Unter⸗ 
Aäyung der Türkei ausgesprochen, durchaus er⸗ 
unden if. Es kann wohl fein, bah Sendungen 
von Kriegsmaterial, das in privaten deutſchen 
Weriſtätten hergeſtell worden Alt, über Serbien 
nach der Türkei gegangen ſei. Dies ſtehe aber 
nicht im Widerspruch mit dem Haager Abkemmen, 
wolſach der Handel neutraler Staaten mit ferlege · 
material für keiegfüßrende Mächte zuläſſig iſt. 
Ueber die Auslegung dieſer Beſtimmung fins ſich 
alle Mächte einig. 


TFPrriedens kun dgebung 
im öſterreichiſchen Herrenhaus. 


Wien, 22. Dezemb kr. 
Das Heremhaus hai heute bas ſechsmonatigs 
u proplſorſſch angenommen. Im Berufe der 
zan betoute Grabmayer, die gegenwärtige 
Regierung habe drei Aufgaden : die Schaffung 
Anes Msdusbivendi in Bößmen, die Reform der 
Finanzen und bie dringend notwendige Durch ⸗ 
führung bes Wehrreſorm. Mit knapper lot ſei 
man im letzten halben Jahr der ungeheuren 
e eineh Weltkeſeges entgangen. Ge⸗ 
ener bes lelbenſchaftlichen Krlegsſtimmung en 
eniſchland hahe aut der Slohiene fiaats 
männiſche Eruſt des deulſchen Kaſſers den 
Jeleden erhalten, und dafür könne man (am 
dicht genu⸗ 
bei der Nachwelt werde dieſe Tat ſeln höͤchſter 
Rugm fein. Auch in Oeſterreich ſei iu der 
m Beit mehr als erwänfeht von Kelegsmög · 
Achkelten bie Rede gewesen. Demgegenüber 
dütſen wit, fo ſchloß ber Redner, eine gewiſſe 
Breupigung barin finden, daß unſer gelebter 
Monerch ein wahrer Friedenskaiſer if (Bebhaften 
Befall) und daß alle Mölter ber Monarchie 
auftichtig und ehrlich den Frieden wollen. (Dede 
Vaſte Züftimmang und Geifal.) Mögen wi 
uber noch fo friedlich geſtimmt fein, mögen wir 
noch fd — 3 25 die angebliche Exiſtenz einer 
riegspartei in ar! in das Reich der 
Fabel verweilen, jo müſſen wie doch darauf be⸗ 
Lacht ſein, unſere Wehrkraft enkſprechend unſerer 
Brößtwachiſtellung zu eutwideln (Labhafter 
Beifall.) 


— 


Drohender Generalſtreik der 
engliſchen Bergarbeiter. 


London, 22. Dezember. 
In der geutgen Ber ſammlung des brlllſchen 


Bergarbeſterberbaubes, zu der hundert Delegierte, 
die 600,000, Ber: 


Reunſt du dak Lend, wo ble Kiyusnen 
bin 

we die Petrieben 
legt. 

Neapel fehen 


und dle Gast, 


gi 


„Vedi Vapo s pol 
Ab ſterben, ſagt ein ilatieuſſches Sprichwart. 
fe Lud zer tönen zwar dies nicht auf ihr 
Hebes Lorz anwenden, «dr an ihre Peirllauer⸗ 
ſtraße find ſie fol. „Nasze Plotrkoweka" 
gehört wohl zu ben finigeften Ausdrücken, Die 
Un Ledzer Aber feine Appen bringen kann. In 
Moby, der großen Sladt der „Sehenswilrdigloſt 
Meilen“ iſt Die KBeteifanesficahe die einzig große 
„Eehengworbigtel“, die außerdem im Dieſen 
Bohn Vorteti hat, daß man fie 900, Nee 
Alstepflett boſſchtgen kann und wer Mage hat 
in jeden, kaun ſich a dleſem Sonnenflecken 
erghgei. 


Men ion die Peiritauerftraße aus Lobg 
ae wolle, vodz beide eln ganz au deres 

ellcht, und wer fie nicht da wäre, daun 
mußte mog fe erfinden. Die Pelvitauer iſt das 
Atze un Oaega der Lodzer und wer in Lodz 
bar und die Welrllauerſftraße nicht geſchen, 
Leicht demjenigen, ber in Rom war und den 


danken. (Sebhafter Beifal.) Auch 


euung 


— a 
— 


es 


toll 
die Oberhoheit über I Ri 
und Malte zu perten. 

; babutch 


waren, wurde beſchloſſen, über die Fray 
ieneralſteeils zur Erzwingung eines allgemeinen 
Minimallohns unter den Bergleuten eine Abſtim 
mung zu veranſtalten. Nach allgemeiner Auſicht 
wird die Abſtimmung eine große Majorität für 
einen Streik ergeben. Der Sieeit wllrde Ends 
Karte beginnen. Der heutige Beſchlun wird 
eres als ein Sieg der radikalen Elemente 
augeſehen. Die ſrildlicheren Elemente halten auf 
Forlſezung der Unterhandlungen wit den Gru⸗ 
benbeſſzern gedrungen. 


Die Streinunruhen 
in Schattlaud. 


5 London, 22. Dezember. 

Bei dem Steel der Fuheleule in Dundee Hit 
4s zu erheblichen Ausſchreilungen gekommen, bei 
denen die Polizei zum Angriff vorgehen und 
Militär zu Hiſſe viſen mußte. Die Lags iſt 
infolge der durch den Streit hervorgerufenen 
Berkehrsſtockung ziemlich kritiſch. Eine Abteilung 
der Mohn! Highlauder hat in der Exerzierhalle 
der Stadt Quartier aufgeſchlagen. Die Whisky ⸗ 
firmen machen Verſuche, ihre Weihnachtsfendun 
gen an die Bahn zu bringen. Die Wagen find 
von Pollzei begleitet, Auch Heute wieder wurde 
ein Lastwagen in den Hefen geworfen. Der 
Kulſcher eniging durch Abſpringen mit knappen 
Rot dem gleichen Schlckſfal. Das Streikfomilee 
bal die Beförderung von Kohlen nach den Hoſpl⸗ 
täfeen geſtallel. Eine Schar junger Spinnerei 
arbeiterinnen warf einen ſchweren mit Kohlen 
beladenen Lastwagen um. Dis heutigen Gewalt⸗ 
akte ereigneten ſich nach einer Maſſenperſamm⸗ 
lung, in der Tom Mann und anbere Führer von 
Ausſchreſiungen aögemahnt hatten. 

Heute kam es in Dundee zu neuen Z uſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen ftrelkenden Juhrleuten und der 
Pollzel. Die Poltziſten griffen int Kalltteln 
| bie Strelkenden ap, dis durch Werfen von Kohlen ⸗ 
Nihden einige Schutzleute verwundet halten. Gs 
gelang, die Meuge auseinauderzutrelden. 


Die Vermittlerrolle der Türkei 
in Perſien. 


Konſtantinopel, 22. Dezember. 

Der fürtiſche Votfchaften in Teheran erhielt 
von feiner. Regierung die Juſtruktien, Werften zu 
raten, daß es neue Schwlerigkeiten mit Rußland 
vermelden möge, da fonft die küerkiſche diploma · 
liſche Bermiklelungsarbeſt in Petersburg er ⸗ 
schwert werde. Gleichzeitig deſchloß die lürkiſche 
Regierung, die Wachen von vier lärkiſchen Kon ⸗ 
falaten in Perſien im Intereſſengebiet des Urmia⸗ 
feed durch fe 20 Soldaten zu verſtürken. An 
des Kriegs mlniſterlunt erging die klufforderung, 
die dafür notwendigen Maßregeln zu heran 
laſſen. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
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Ste türtifhe Oobietzabtsetung an Menhpten, 


ne won den Italienern 1 Septen 
hast entwer 


n Grenze gelegene Gebſet umfaßt den 
rbufens non Golum und hat einen 


Eline neue Botlſchaft 


— 


des Praͤſtdenten Taft. 


Waſhengton, 22. Dezember. 


Prͤſtdent Taft hat an den Kongreß eine 
neue Bolfchaft gerichtet, in der er auf die Not⸗ 
wendigkeit ginweiſt, für die amerkkaniſch en 
Schiffe, die durch den Panamafanal fahren, 
Vorzugsſatze einzuführen. Er betont die Ge⸗ 
bflogenheit fremder Reglerungen, ihrer eigenen 
Handelsſchiffahrt Zuwendungen zu machen, und 
erklärt, ein eniſprechender Erlaß von Kaual⸗ 
zollen füe die amerikaniſche Handelsſchff fahrt 
te nicht als eine unterſchiebliche Behandlung 
angeſehen werden. Er glaude nicht, das es aus 
fiskaliſchen Griinden die Poltlik fein wüde, der 


heimiſchen Haudelsſchiffahrt die güöcle gänztich zu 


erlaſſen. Er wünſche, den Kanal hinreichend 
reutabel zu machen, um dle für den Bau auge · 
nommene Anleihe und deren Hinſen abzuzahlen. 
Auf der anderen Seite wünſcht er die amerika · 
niſche Handelsſchiffahrt zwiſchen deim Allantiſchen 
und dem Stillen Ozeau zu ermutigen, insb zſon⸗ 
dere, ſowelt bies die Leiſtungsfähigteit des Ka⸗ 
nals im Wellbewerb mit den kranskonttueuta ken 
Bahnen ſichern werde. Es fet notwendig, bie 
Kanalzölle verſuchsweiſe feſtzuſetzen, bevor fie 
eichtig beſtimmt werden könnten und bis man 
eubgültig ermittelt habe, welche Belaſtunng die 
amerikaniſche Schiffahrt billigerweiſe tragen 
könne, und es jet wünſchenswert, diefe Verſu che 
nicht der Legislative, fordern der Exekittive der 
Regierung zu übertragen. 


In einem anderen Tefl derſelben Bolſchaft 
befürworiet der Präſtdent erneut die Vorſchläge 
bes Senators Aldrich fir eine Refarm der Um⸗ 
laufs mittel, die dem Rongreß in kurzer Zeit in 
Form eines Berichts vorgelegt werden ſollen. 
Er ſei nicht ganz ſicher, wie die Leitung der 
vorgeſchlagenen „Reſerve⸗Aſſoeiallon“ organiſtert 
werben ſolle. Aber in der Hauptſache halte er 
es für wünſchenswert, daß die Banken, denen 
die Aſſoriation gehört, die Leitung Übernehmen 
ſollen, da die Aſſoelation die Agentin der Banken 
ſel, und da man nlemaub beſſer als den Banken 
die Leitung anvertrauen könne. Der Präſident 
Geffiemorteie zu gleicher Zelt eins Beaufſichti⸗ 
gung und oberſte Leitung durch bie Regierung. 
Der hervorſtechendſte Paſſus dieſes Teils det 
Votſchaft iſt folgender? „Ich hege die Zuver⸗ 
ſicht, daß alle Banken Im Lande auf der Grund ⸗ 
lage vollſtändiger Gleichhelt der Betäligungsmög ⸗ 
lichkeit errichtet ſein werden, und baß die Ge⸗ 
ſeß gebung forgfältig und vollſtäudig die Eigen ⸗ 
belt und Unabhängigkeit ſeder Bank ſowelt ſchültzt, 
daß jede etwaige Abſicht, die dem Gelde und 
den Banken zur Verfügung ſtehende Macht zu ⸗ 
ſammenzuſchließen, vereitelt werden wird. 
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Techniſches. 


— Ciſen bahnen im Meer 
iüngſter Zelt iſt eine ſonderbare be half 
lage erſtauden im fernen von de 
geſchickt geleiteten „T. 

(Stultgart, Frauckſch 
richten, Die ı f 
Florideſtraße, die die Halßiuſel Florida von 
Kuba trennt, wied vou einem warm kleiner 
Juſelchen allsgefüllt, die aus einem recht fla hem 
nirgends über 8 Meter tiefen Meeresgeund 
emporragen und die Florida Keys bilden. Die 
füdlichſte, landfernſte bieſer Kırfeln iſt das be⸗ 
rühmte Key Weſt, das entzückende Luxusbad der 
New⸗Dorler Multimillionäre und Börfentöutge, 
Um Key Weſt recht leicht und ſchuell von Rew⸗ 
Vork aus erreichbar zu machen, hat man neues. 
dings eine Eiſenbahn mitten dlerchs Meer, über 
die Kelle der Florida Keys hinweg, gebaut, dle 
vom Miami auf Florida bis Keh Der 210 
Kilometer lang iſt, und von ber uur 185 feilo⸗ 
meter auf ſeſtem Boden verlaufen. Der Reſt 
von 45 Kilometer verläuft gwiſchen den einzelnen 
Inſeln über Meeresarme hluweg. Der löugſt⸗ 
von den vorhandenen einzelnen Mabulten iſt der 
von Long Key, der 11½ neler laug iſt und 
aus 180 im Koraflengetein des Meeresbo dene 
verankerten Pfeilern beſleht. In der Mitte dieſes 
großen Biaduttes verliert man das Land auf 
delden Seiten vollſtäudig aus dem Auge, mal 
beftuder ſich in der Eiſenbahn mitten auf den 
Meer! — Der Bau der Rey Weſt-Bahn wurde 
im Oklober 1904 begonnen, 10908 war fe bie 
Knights Key fertig, ez fehlten noch ehem 75 
Kilometer. Der furchtbare Wirhelſtuem vom 11. 
Oktober 1909, der Key Welt größtenteils zer⸗ 
ſtöcte, hat jedoch auch den Bahnbau hart mit⸗ 
nommen, fo daß Bahn bis heute noc 
nicht ſerkiggeſtellt worden iſt. Wegen der in 
den dorkigen Meeresteilen, trotz dem ſelchten 
Waſſer, oft außerordentlich hohen Wellen mußten 
die Gleiſe volle 10 Meter hoch über dem Meeres 
ſplegel gelegt werden, wodurch der Ban natürlich 
ſehr erheblich verteitert worden it. Schon vor 
i ben Orkanſchiden vom Oktober 1999 hatte das 
| Unternehmen 15 Millionen Dollar, alſo 30 Mil. 
Mark verſchlungen 1 


Vermiſchtes. 


Chineſiſche Höflichkeit, Aubere Lind es, 
andere Sitten. It China erfordert es die 
| Höflichkeit, daß man die Perſon, ah deren Ber 
finden man ſich erkundigt, mit ſehr ſchu ich l= 
haften Ausdrücken beehre, daß der Grehele ſelh ſt 
aber in ſeiner Antwort ſich möglichſt erntedrige, 
Der engliſche Gelehrte Cooper, welcher vor 
Jahren in China reißte, teilte aus Kizaukl fol⸗ 
gende Probe eines Geſpeäches zwiſchen Chineſen 
mit. „Wie beſtadet fig der beräjnte und glor ⸗ 
reiche Khon?“ — „Mein ver hilicher Bilz be 
findet ſich durchaus nicht ſchlech!“. — „Wi liegt 
Ihr kostbarer Palatt ?* — „ Mein mumilchiges 
Hundeloch befindet ſich in Luchu.“ — „IR Ie 
edle Familie zahlreich?“ — „IH gabe nter fünf 
tleude Mißgeburte n.“ — „Iſt die koftbar Ge⸗ 
ſundheit Ihrer ausgezeichneten Frau Gemahlin 
ſufriebenſtellend?“ — „Das ſcheußliche alte 

eib platt vor Geſundhell.“ 


Vom Büchertiſch. 


„Waldzlune na“, Snich vom Stabtaiſſtonas 
Kuguſt Derragan Müller, ( Bändchen, Eine dene 
Meine Gedichtſamelung dis beraanten Loher Stadt⸗ 
miſſtsnars. Aden dene n, Die bie erden Vladchen veſtpen, 
wird bieſes Bü tlein, daß tu der Derckrel von Je dan 
Herimaun in Sides eise gediegen and häzſche Nude 
Hattunz erhalten bat, recht wilkommen feln. Ju denen 
aber. ble Petzu U. O. Miller als Bisier e h nicht 
kennen, daſſen wir ihr mit feluer gübſchen Wide üg 
fsIOR fprehen * 

Dine, die im Walde bite, 
BEE ich mit no immer toſehte, 
Gleichend weil dem Immergrle 
Uad dem Wellchen, ſchllchte led er, 
Doch ant Geiles Ataem Wald, 
Ds Sela eee Wort enthalt. 
Wo man lauscht dem Piamelstes, 
Der Apoſtet und Bı en, 
Wo man glaubt 
Kommi und Köıt, 
Binder auch melt klei r 
Eirgaug nach in erz und Haus, 
rk hen aus dem Seitesbalg, 
We bie Himmeldhäume rauſchea, 
Wig mein Yehreßraun allein, 
Mid auch Inden, fed zu lasch 
Gottes Worten, Telhik zu ie 
All die Slmmelabiumen (Abe. 


| 


liche ſogenaunten 
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Papſt nicht geſehen. Rom und der Papſt han ⸗ 
gen fo zuſammen, wie Lobz und die Pe- 
teifanen, 

Die Peirttauerfteafe Befteht aus brel Teilen: 
der erſte Keil dehnt ſich vom Rowy Nynel bie 
zur Zlegelſtrause aus, der zweite von der ie 
gelſtraße bie zur Anbrzeia und der drilte von 
der Andrzeja bis zum Corny Nynek. Der erſte 
Tefl gleicht einer Vorrede eines Buches. einer 
Art Einleitung. 

Der zweite Tell, von der Ziegelſtraßs bis zur 
Aludrzels iſt bie eigenlliche Petrilauer, das Herz 
der Stadt it, ich möchte ſagen der „Clou“ der 
gouzen Straße. Was für die anderen Groß⸗ 
ſlädſer bas Cas, die Bar, der Clud, it fite 
Lodz die Pelrikauerſiraße. Der Rendezvonsplatz 
der Lodzer. Hier ſirbmt Alles zuſammen : Des 
oberen Zehntanſend und das Prolelvrlaßg, det 
Flaneur und die Halbwelkdame, der Gymnaſtaſt 
und der Backfiſch, der kleine Rymmis und des 
Weſchüftsmädel. 

Hier ſucht ſich der Maler feine Modelle aus 
und der Dichter (wenn es einen ſolchen zuſclll 
gerwelſe in Lodz gibt) feine Stoffe, Auf der 
Petrlkauerſtraſſe iſt eben jeder ſelig nach feiner 
Fegon. Auch Moedame Kaffeeklalſch findet hier 
nährlichen Boden. Ihre Bomäle iſt die zu 
Begin und zu Ende der eigentlichen Pelrilauer 
beftublichen Straßenecken. Da führt ſie aan dchl⸗ 
lich das groß Wort. Ta 


Au ber „goldenen“ Ecke der Ziegelſtraße und 
an der „ſllbernen“ der Andrzefaſtraße nimmt fie 
allabendlich Stellung anf. Dieſe ſogenanute 
„Permanente Ausſtellung“ kaun man allabendlich 
auf ihrem „Poſten“ antreffen. Hier werden 
Urteile über Mode und Geſchmack, ſiber Thealer 
und Kunſt, über Frauenſchönheit und Frauen · 
lleibung gefällt. Und wehe dem Lodzer, wenn 
ex in dieſer cke populär wird. Lodz iſt noch 
ein großes Dorf mit Großſtadtalllren. Und die 
paar Autos an der Ede Krsltaſtraße verleihen 
ihr noch kein großſtöd tiſches Gepräge. 

Die Petr itanerſtraße it die eigentliche Spa- 
kierſtraße der Ledzer, die Promenudenſtraße 
par excellence. Tout Lodz ift hier vertrelen 
Der Andrang iſt immer groß und wer Hühner 
augen hat, der ſitze letzer Sonntags zu Hauſt 
Wer oder 8 Teuxen von des Ecke Blegelituade 
dis zur Ecke Anbrzelaſtraße, zurnck gelegt hal, 
der kann geiroſt mit dem angenehnten Weflihi 
nach Hauſe gehen, ben Abend nicht vergebens 
verſchwendet zu haben. An der gentlichen 
Beleitauerſtraße befinden ſich auch die großen 
Caſss und Barz. 

Die Gabs und Bars find zwar aufs mo 
dernſte aus, fie haben aber nichts Indi⸗ 
bidu elles, iges, ich möchte ſagen ſpeeſſtſch 
Lodzeriſches. iſt iat Grand⸗Caſd der Sitz 


der Kaufleute, Peiſender plus Veriretet freleb 
1 Broffionn pB ei Mgktamal ge; Be. 


treler freier Proſeſſionen plus Naufleute und 
Metfende, Das iſt der einzige Unterſchleb. Dab- 
ſelbe mii den anderen Cats. Es fehlt faſt 
ſaerall das (gentliche Stammpublikum, daß 
jedem Caſs fein indtolduelles Gepräge ver⸗ 
leiht. 

Non zn iſt kein Ra ffeshausmeuſch. „Wenn 
er in's Cas geht, tut er es nur „geſchafts⸗ 
halber“ und wenn er eine Stude lang im Case 
gewartet gat, da beſtellt er anſtandshalger auch 
eln Gläschen Tee. 

Vornehmlich aber iſt die Petelkauerſtraß: bas 
Seſchäfts, Kind und Zeitungs sierte. Fiir die 
großen Geſchäfte kommt nur die Petrikantec teu ze 
in Belracht und wenn ein Kino „Geſchüffe“ 
wachen will schlägt es auf der Petrltauer fein 
Zelt auf und wenn eine neue Zeitung das Lit 
der Welt erblich, ſo iſt die Peteitaner ihre Ger 
burlsſtätte. Ja, die Wetrikaner iſt daes Alpha 
nd Omige der Lodzer. 

Und wenn auch die Peteikauer keine elgeul⸗ 
liche „Geſchichle“ hat, keſue „hiſtoriſche Beben 
tung“ und wenn auh keine Denken iter ihren 
Ruhen verklluden und keine Gedenktafel ihre 
Portale ſchmlcken, jo iſt und bleibt die Petit» 
fauer der einzige Stolz der Lodzer und wer in 
Lodz war und die Peteikaner nicht gesehen, 
gleicht dermienuigen, der ig Mom par aud den 
Bopit ct geg. — 


Sonnabend, ven 10. 24. Dezember 1811 


Der Regenſchirm. 
"Bumoresfe von A. Delvalls. 


Machdruck verbolen. 

Befgörs lebten als einfache, bescheidene Leute, die fih 
Aus den Vergnügun⸗ jen der großen Welt nichts machen, in 
reg kleinen Häuschen aus roten Vackſteinen, das am Ufer 
der Marne fo recht im Grünen lag und aus der Pogelper⸗ 
Mellibe gefchen, große Aehnlichkeit mit einer Scheibe Schin⸗ 
Len hatte, die auf viel Salatblätter gelegt ist. 

Brigors batten keinerlei Sorgen und lebten ſehr be- 
Fbaglich don den 300 Francs, die Brigor als Kaſſierer an 
nem Pariſer Bankhaus monatlich bezog: Frau Prigor be⸗ 
ſorgte das Hausweſen und da fie keine Kinder hatten, Ta 
aten fie von dem Gehalt noch ein ganz nettes Sümmchen 
Zurlick, ohne ſich etwas abgehen zu laſſen. 

Ueberall ſtanden beide in dem Ruf, gute, rechtſchaffene 
Menſchen zu fein; überall wurden fie geſchätzt und geachtet, 
wie es ihnen auch zukam. denn fie ſprachen mit all und 
ſedem freundlich hatten keinem, auch nur um einen Deut, 
e Schaden zugefügt, und weit und breit in der Umgegend 
würde ſich guch kein Menſch gefunden haben, der ihnen das 
gesingfie hätte zum 1 machen können 
ö a geſchab es eines Morgens, fo gegen 10 Uhr, als 
om BE vom Markt gurückkam und den Drücker in die 

jaustür fedte, daß eine Nachbarin ihre Tür öffnete und ihr, 
Bürief: 

„Sl Frau Brigor . eben war der Gendarm hier 
und hat nach Ihnen gefragt.“ 

„Der Gendarm .. Nach mir?“ „ „. entgegnete Frau 
Brigox lächelnd. 

„Ja, nach Ihnen oder nach Herrn Brigor! Das weiß 
ich nicht genau ..„er hat geklingelt und geklingelt, als wenn 
er Sturm läuten wollte.“ 

„So: ſol . . . Na, wenn er was von uns will, wird 

5 15 wiederkommen „„ich dank’ auch ſchön für die Mit⸗ 
ſeilung. 4 
Frau Brigor ging ins Haus, brachte die gekauften Yours 
käte an Ort und Stelle, bereitete ſich dann ihr zweites Früh⸗ 
gti und ſetzte ſich damit an den Küchentiſch, denn für ſich 
allein hielt 9 5 es nicht für nötig, erſt im Eßzimmer au deden, 
Das ier nur Sonntags und an den Feiertagen, wenn 
Derr Brigor zu Haufe war. 
5 Während fie ſich hinſetzte fuhr es Frau Brigor durch 
den Sinn: alſo der Gendarm war dageweſen . nun wahre 
lich, ihr konnt's gleich fein! Ihr Mann und fie jelbit, fie 
Batten beide mit den Geſetzen und mit denen, die für Geſetz 
und Recht forgen, nicht das Geringſte zu ſchaffen! 

Aber es war merkwürdig: als Frau Brigor anfing, zu 
eſſen, hatte fie nicht das leiſeſte Unbehagen gefühlt; fie 
empfand auch jetzt keins... Aber manchmal iſt es gerade. 
als wenn ſich alles verſchworen hätte, um einem den Appetit 
zu benehmen! .. . Gerade fo war es jetzt: das Meſſek war 
ganz ftumpf; es war genau, als wenn man mit einer Säbel⸗ 


ſcheide auf dem Brok herumführe! 
hatte einen ganz eigentiimlichen Geſchmack, genau, als weun 
etall in Berührung gekommen wäre, mit Metall⸗ 
Enöpfen, die gerade geputzt find! 
zähe wie Ledek, und nun gar der Kaffee . 
Kilo zu 8 
reitet worden war! 
wenn er nicht in einer 
einem alten Hut ... in einem Helm filtriert worden wäre; 
SOSuäbelſcheiden und Helme! f 
: Was zum Teufel Be der Gendarm eigentlich gewollt? 
Brigor zahlte ſeine Steuern pünktlich, ſeine Militärpapiere 
waren in befter Ordnung: ſeit der letzten Landſtreicherge⸗ 
ſchichte und der Razzia, die deswegen ſtaltgefunden hate, 
war nichts geſchehen, das die Anwesenheit von Gendarmen 
notwendig gemacht hätte! £ 
N ent Frau Brigor wieder abgeräumt, was fie an 
Geſchirr gebraucht, nahm fie ihr Nähzeug zur Hand: wie fie 
es jeden ad zu kun pflegte und ſetzte ſich damit ans Fenſter. 
Sanz undd i 
Simmel ſich bezogen te 
gerung, daß es regnen würde und daß falls der Regen an⸗ 
hielt, ihr eigenſinniger Mann gründlich naß werden würde, 
denn er Hatte keinen 
Gott im Himmel 

. Keuchend, mit ſtarrem Blick und angſtvoll zuſammenge⸗ 
ven Lippen ſtürzte Frau Brigor in den Korridor. Da 

and er jamt den anderen in dem dafür bestimmten Por⸗ 
3 der Unglüdefchirn mit der ſilbernen Kriickel 

lber?! Ob überhaupt welches daran war? Stoßer Bott! 
Die Krücke war jo abgegriffen, fo ſtumpf! Die Seide ganz 
Fruüchig und faft an allen Stangen zwei⸗ oder dreimal nachge⸗ 


t. 

„Und um ſoſche Nichtigkeit, unn solchen Plunder, der fa 
Kat gar nicht mehr zu gebrauchen 
eſtern 
atten; um ſolch eine Lappalie ſollte ihr unbefleckter Name 
verloren gehen, ſollten tie ehrlos werden! 

Wie pars nur herausgekommen? Sie hatte ihn doch 

noch gar nicht gebraucht! Der rechtmäßige Befiger mußte es 

allo geſehen Haben, wie fie ihn mitgenommen . . mußte 
ihnen bis an ihr Hat 


rr 
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Und das kalte Fleiſch 


Die Salatblätter waren 
Kaffee, das halbe 
rancs ... der nach allen Regeln der Kunſt zube⸗ 
F Wie der nun gar ſchmeckte! Als 
ſauberen Kanne, ſondern in irgend 


Leder und Metallknöpfe! 


iktrlich 15 ſie hinaus und bemerkte, daß der 
al 


itte: fie daraus die Schlußfol⸗ 


N 


war, den fie vo | | 


em gefunden und mit nach Haus genommen 


us gefolgt fein! ... Warum hatte er 


gemütlich feine Zigarre rauchte und. 


Brigor wollte mit der Geſchichte ein Ende machen! 


Ichluig den Rückweg ein. Sie ermahnte 

Je nn, aber oe Dei f e a ihr nicht.. Sie 
i ef, was ſie nur laufen konnte, bis fie ihr Hei 

ine dane n konnte, bis fie ihr Heim 


5 


Fenloſe Erregung geraten würde und wollte 
bigend und tröftend berichten, was fie getan, 
5 geringen Ueberraßhung Gerz Brigor lc feelenrunig 
ruhig antwortete: 


ſchon im Blättchen & 
Ichonen können .. bin zum Geſchvorenen gewählt worden!“ 


Neu- Loder Bettuns. 


deinen alten nichtsnutigen Schtem nicht reklamiert? Warum 
mußte er ihnen gleich die Polizei, die Gendarmen auf den 
Hals ſchicen und fie als Diebe brandmarfen? 3 
Es müßte ihnen alfo wohl jemand feindlich geſinnt fein? 
. Höchſtwaheſchein! ine fie zu kengen! Immer und 
überall gibts ja 0 en, die aus Freude am Böſen 
anderen Böſes zufügen! 0 1 
Diebe Ihr Mann und fie ſelbſt ſollten Diebe fein! 
Wer ſich das ausgedacht hatte, wer damit einen öffentlichen 
Standal erregen wollte, der batte die Rechnung ohne den 
Wirt gemacht . .. Eine kluge Frau, die beizeiſen von der 
Sache Wind bekommt, iſt mehr wert als alle Gendarmen! 
Der Unglücksſchiem jollte die längſte Zeit im Haus geweſen 
Nein! Sollte berſchwinden, und das Mit einer geradezu er⸗ 
kaunlichen Geſchtvindigkeit. 2 
} Jetzt hieß es alfo überlegen: wo ihn hinſtecken? Oder 
vielmehr: wie ihn vernichten? Sollte er verbrannt werden? 
.. Nein, das war unmöglich: das Geſtell war nicht ver ⸗ 
brennbar! Ihn vergraben? . Ihn in den Brunnen wer⸗ 
fen? .. Nein! Das ging alles nicht! f k 
Frau Brigor war ſich bolljländig klar, daß fie keine Zeit 
mit Hin- und Herüberlegen verſäumen dürfte, ſondern ſich 
beeilen mußte! Mit Hilfe eines Bindfadens den ſie um den 
Hals ſchlaug und an deſſen doppelter Schleife fie den ſilber⸗ 
nen Griff des corpus delicti befeſtigte konnte fie den Schirm 
unter den Arm klemmen, ohne daß es bemerkbar war, daß 
fie einen Schirm bei ſich hatte, und nachdem fie einen ziem⸗ 
lich weiten Radmantel umgeworfen, verließ fie ihr Häuschen 
und ſchlug den Weg nach dem Fluß ein. - 
Entgegen allen Erwartungen hatte aber die Sonne 
die Wolken vertrieben. Frau Brigor tat das ſehr leid, denn 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ihr Mann gehörig naß ge⸗ 
worden wäre, hätte fie es lieber geſehen, wenn ein tlichliger 
Platzregen die Angler in die Flucht gejagt hätte, Ueberall 
ſoßen Menſchen mit langen Angelruten, mitten auf dem 
Fluß jagen fie in Booten und angelten, und am Ufer, wo 
Immer ſich nur irgend ein geeignetes Plätzchen finden ließ, 
hatten Freunde des Angelſports ihr Domizil aufgeſchlagen. 
, Als harmloſe Spazſergängerin ſcheitt Frau Brigor am 
Ufer hin und ſchien ſich in Gottes ſchöner Natur außer. 
ordentlich wohl zu fühlen. Alle Augenblicke trat ſie bis dicht 
Ar das Ufer, ſah in die alikernden Wellen und .. hielt da« 
bei ein kleines Taſchenmeſſer geöffnet in der rechten, von 
Dem großen Mantel verdeckten Hand; aber jedesmal, wenn 
Frau Brigor mit dem Meſſer den Bindfaden, der den Schirm 
Hielt, durchſchneiden wollte, zögerte fie, fürchtete die Hufe 
Bierkſamkeit auf ſich zu ziehen .. und ging weiter ſpazieren. 
. Während der Daner einiger Sekunden glaubte Frau 
Brigor aber 5 den geeigneten Platz gefunden zu haben. 
Da vor ihr, keine hundert Meter entfernk, war ein Weiden⸗ 
Hand ein dicker, mächtiger Stumpf; der würde fie wie eine 
and vor neugierigen Blicken ſchützen. Aber ach! Be 
Hatte fie ihre Schritte beschleunigt! Der Meivenitu; 
Wurzeln, die vom Waſſer freigelegt worden waren 
einer recht großen hakte ſich ein Nann ni 


ebens 


die Füße 


„Das iſt ja unerhört!“ brummte Frau Brigor, die bei 


dem Anblick mit einem Mal fühlte, daß ihre Fuße anfingen 
zu ſchmerzen und ſie nicht mehr recht tragen wollten. 


O, der Regenſchirm, der abſcheuliche Regenſchirm! 


Sollte fie denn gar bis zur Dunkelheit warten, um ihn los 
wer den zu können! 


Nein! mochte kommen, was da kommen wollte! Fran 


Rechts, auf der anderen Seite des Weges, war ein Stück 


Acker, Rüben waren darauf gepflanzt. Sicher und ruht 
ichritt Frau Brigor am Acker entlang. 92 
Bes Drei .. immer weiter und bei der Zahl 15 — bei der 
11 5 Reihe Rüben, die Frau Brigor ſich ſelbſt als 
ünitt das kleine Meſſer den Bindfaden und damit fiel d 
a en ywilden de Biden! 3 


Sie zählte: eins, 


ie entscheidende Zahl feſtgeſetz hatte — riſch ralſch, durch⸗ 


ch! Ein Seufzer eng 1 Beigor 
ich ſelbſt zur Ruße, 


Als Herr Brigor um 7 Uhr nach Haufe kam, machte 


ine Frau vorſichtig die Tür hinter ihm zu, vorſichlig füh 

ie ihn auch erſt in das gemeinſame Schafen ER 
unte fie doch niemand hören]! — und leiſe, 
Stimme, teilte ſie ihm die große Neuigkei 


„Heute vormittag war ein Gendarm 17 * 
Frau Brigor war darauf gefüßt, daß ihr Mann in gren · 
gerade beru 
als zu ihrer 


immer feines Usberrödes entledigte und dabei feelen« 


„Der Gendarm? „u. Jal Fal . . . Ich weiß habe 
elefen . . hätten mich en 825 


Frau Brigor antworte kein Sterbenswörtchen. Aber 


kmähtend ihr Mann es ſich bequem macht, 
raſch eine wichtige Beſorgung“ . N 
fluas den Regenſchirm wieder aus dem Rübenfeld. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinell 


vor 


e 


Spezialarzt für Haute, 
Haar-, Geſchlechts ⸗ und 
Harn ⸗ Krankheiten. 


Krätkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 

Befaudiung mit Röntgeuſtrahlen 
(hroniſche Hantie den), Fan ſen⸗ und 
Quartlicht (Haarausiaf), Ho ch 
ſreguenz Strömen (judende 
"antleiden Hä morrhotden und 
Möckenmarſſchlaindſucht). Eudos ; 
rople nud Cyſtoscovie (Darn⸗ 
röngen und, Staſenkrankheiten, 
etroldſe Kanſtit. (Entſet⸗ 
June lästiger Kaare und Warzen). 
Bivrstionzmaſſage, Heiſtluſt⸗ 
vu lcnen und teitriſche Glnth 
lichtbäder, Wierzellenbäder, 
eng der Mängerihwäce 
durch Preumom 


ung dei Spuhllie 
reiben m. Whelkch⸗ 
urcdleuch ung u photo, 
men des Körverinneen 
t Röntgenſtrahlen. 

taglich von 8—1 

für Damen beſog⸗ 
158106 


I. IN 


Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
Stottern, Lispeln etc.) 


ren 


| 


| 


[Krank 


| f 
Sprechnunden von N 


Ver. db 


— — — — —— — . ũ— . —— — 


Dr. wel. Leybern, 


geb. weßeſäßr. Mrzt d. Moner Kllulſeg 

Ordinierk als Spezialaeſt fe, % 
Menceliche, Geschlechts“ . Hank. 
Empfaun 10-1, 68 
Un Sonne und Feiertagen den BE 
DD 5—6 Kö. Del, Warteilmmer 
anratze . Teſenßon 28-50. 


Dr. mel. Z. GOLZ, 


Haut- u. Geſchlechte krankheiten 


„ ‚Nirstalemäfafte, Nr. 16. 
Sprechſiunden: von 2-12 mittags und 
von 8-7 ie abends, ür Damen: von 
4-5, Sonttand nur ben 9—12 uhr. 
Televdon 200. 


Dr. L. KLATSCHKIN 
Konstantin erstrasse 11: 
Syphilis, Hant-, Geschlechts- und 
Hurnorxankrankheften. 
Sorechstund, 9—1 u. 6—8 abends, 
Für Damen besond. Wartoztumnr, 


Yon B ybulski 


srofınetite 


Dr. L. 


Spezſallſt far Kante, 


CRY, Nine abends, 


Chirurgische Krankhelen 


14478 


10882 


a 


Wise lasbre 


wohnt jest Petrikauerſtr. 59. 


Dr. Jelnicki, 


Andezela⸗ Straße 7, Telephon 170 


0½ 124%, 5-7 Uhr 
165 (Ecke Anna) 


Dr. mad. J. Sahwarzwasser, 
Petriranerſtraße Ne. 18. 
Jonere nud Nervenkraukhelten. 
Speziell Wagen, Darm- und Stoff⸗ 
werhielfeantheilen (guckerkr., Glcht, Fette 
leibkotelt z. ( w. Die zur Dinanofe 
unenidetrlichen chemiſch - Daltertolane 
Analyſen werden im elgen. Laborats⸗ 

rium ausgefübrt. 1628 


Sprechstund. 
Petrisagar‘ 


9—12. 


Harnorgankrankheiten bi8 7 Uor abends. 
(tiarnröbre, Blase und Nieren) 
Cystoskopis uad Harnieiterkaiheteriamin 


Sprechstunden v 8-10 und 4—1. 
9807 


| Kerer-Serschuni 


Frauenktrankheiten 
Petrikauerstrasse M 11 
Telephon 1807 
Sprechstunden von 3—6 nachm. 
Sonntag von 9-12 vorni. 


Dr. St. LEWKOWIGZ 


vom Aulande zurück. 
Bei Supbliis Ehellch-Hatasknren 
ohne Berufsſterung. 18807 
Speriolitt für Haut-, veneriſche 
Kraukg. nud männl. Schwäche. 
Anwendung vondtettrifieät, elekteiſches | 


Teſcbbon 23-78. 


Nawrot«Str; 
Sprechſtunden v. 


Vic und Adeaions-Maſſe. 
Jachodulaſtr. 33 beim Lomdarh 
Von 9.—1 u. 6-18, für Damen vou 


5-0, Sonntag von 9—8. Nr. 28/0. W. 18. 


| 
N 
| 
nach Prof, Gutzmann-Berlin. | Hant- und feschlechtsiranich, 


u Die Einwohner der Stadt Lodz. 


Die gegenwär zig herrſchende Teuerung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte wird von der armen Bes 
völkerung der Stadt Lodz ſchwer empfunden. Zwei ⸗ 
jellos iſt der Grund dieſer traurſgen Erſcheinung in 
der ungenügenden Zahl der vorhandenen Märkte, auf 
denen die Landwirte ihre Produkte verkaufen können, 
zu ſuchen. Demzufolge iſt auch die Zufuhr land⸗ 
wirtſchaftlicher Produkte infolge Raum mangels auf 
den Marktplätzen recht gering. 

Das Loder Komitee zur Bekämpfung der Lebens 
mittel Teuerung hat ſich an die zuſtänd gen Behör⸗ 
den mit der Bitte gewandt, die Zahl der Markt⸗ 
tage zu vergrößern und darum nachgeſucht, den Bauern 
zu geftatten, den Verkauf von landwittſchaft lichen 


Produkten nicht nur auf den Märkten, ſondern auch die beiten Beſtrebungen nicht zum er⸗ 


in den Straßen der Stadt zu bewerkſtelligen. Diefes 
Geſuch wurde von den Behörden günſtig aufgenom⸗ 
men; es wurde geflattet, bis zum 1. (14.) Apr 
1912 in der Stadt Lodz 4 Handelstage wöchenklich 
eimuführen, und zwar: Die ns age, Mitl woche, 
Sieitags und Sonnabends. 


Das Komitee zur Bekämpfung dei 
F. MEVTERHOEF. 


S οοοοοοοοοο 00009900000000000090 


Den Landleuten iſt ſomit geſtattet worden, an 


den obenbezeichneten Tagen den Verkauf ihrer Lebens ⸗ 
mittel-Produfte auf allen Märkſen in den Stunden, 
die für den Markthandel feſtgeſetzt find, zu voll⸗ 
ziehen Desgleichen auch bis 10 Uhr Früh an allen 
übrigen Wochentagen auf allen Straßen der Stadt. 
mit Ausnahme der Petrikauerſtraße und der Straßen 
mit Tramway⸗Verkehr, von dem Wagen herab zu 
handeln. 


Obige Genehmigung der Behörden erfolgte zu 
dem Zweck, um die ſchwere Lage der ärmeren Be⸗ 
oölferumg zu erleichtern. 


Die Erfahrung lehrt aber, daß auch 


wiünſchten Erfolge führen, wenn ſie nicht 
in allen Schichten der Bevölkerung Unter⸗ 
ſtützung finden, deshalb wendet ſich das 


Komitee mit der Bitte an alle Einwohner, 
dieſe Angelegenheit zu fördern. 


der 


Präſes 


Das Komitee bittet alle Bürger und 
Einwohner, die Laudleute, die mit ihren 
Fuhren vor den Häuſern ſtehen bleiben, 
nicht fortzutreiben, ſondern im Gegen ⸗ 
teil — den Hauswächtern eine ent⸗ 
ſprechende Inſtruktion zu geben und ihnen 
zu befehlen, daß, nachdem die Landleute 
ihre Standorte verlaſſen haben, die 
Straßen in gehöriger Weiſe gereinigt 
werden, um den Behörden, die ſich jo 
wohlwollend zu dem Geſuch des Komitees 
verhalten haben, keinen Anlaß zu Präten« 
ſionen zu geben, 


Das Komitee, (Dzielnaſtr Nr. 52) bittet ferner 


die Bürger, ihm über eintretende Unregelmäßigkeiten 
und Ungehörigkeiten ſogleich Mittellung zu machen 
und ihm auf dieſe Weiſe die Möglichkeit zu bieten, 
die bemerkten Untechtmäßigkeiten zu beſeltigen. 


Teuerung in der Stadt Lodz. 


Syrechſt.: von 9-18, 5—9, Danten 
von dd. Sorte w. Feiertags 


bos 
45²¹⁴ 


Dr. P.Grossmann 


Innere und Kinderkraikheiten 
wohnt jetzt 


Petrikanorstr. N. 15. Tel, 21-33, 
Dr, J. EDELSERG 


9572 


| ut BT abends. Aceonchenr und Spezlalarzt für 
9 £ f 2 AR 1 vo SE 

ak ſich nach lang übriger Prag 
ig F. um inowiez Leds ulebergelaffen, Wachodnia ft. 0. 
Krötka sa 12 13889 | Sprechſtunden von 10-12 und von B 


18356 


Dr. J. Abrutın 


Kentkaſte. 9, Venerll hee, 
Haar- u. Geſchlechtskranegeiten 


Haut“ 


Eupf; 12—2 und 6—8 Uhr. Damen 
5—9 Uhr. Sonntag: 10-1 lor. 
1600 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt . Hant- u. venerliheftrantd, 
e n . 

vormltt. u. bon 

6— nacht. Sonntags d - Uhr. 


Atcoucherin⸗Maſſeuſe 


(Hebamme h, die 20 Fabre pealiigfesh, 
nimmt an Maſſage, asielt Rat n. Olle 
Schwangeren u, Gebärenden. Sprechſt. 
9 1-5 Ube nachm. Adres Bielonafte, 


16738 


* 


eee 


‚Sonnabend, den (10.) 28. jember, 1911. 


Unterstützungs-u. Beselligkeits Verein „Anker“. 


Dienstag, den 26. DE H c. 4 Uhr 8 
Im Bereinstofals, Gfuwna - Straße 8 


Kaffee⸗ Kränzchen, 


mon die Herren Mitglieder und Randibeten, fotole Freunde], 
des Vereins mit werten Angehbelgen freundlich eingeladen 


Verden. Der Vorband. 

ENGLISCHER SAAL, Paſſage Schul, Nr. 2, 
a T EHE -A bend 
Tu Tine werden vom Ballettmeifter Herrn P. Widawall geleitet. 


Dlamen-Rotillon, Prelstauz. Das erſte Baar goldene Medaillen 
Muſt des 1 ſchen Orcheſters. Beginn un 7 Uhr abends. 1 5 


N 


u 8 
a | BE 0 
7 Ringe Taſchenuhren 7 
Ohrringe fetten 
Broſchen Medaillons 


in Gold, Silber und Dubls. 


Moderne Wanduhren. 
Küchenuhren 
Hansuhren 


Orpdierte Gebrauchs- u. Geſchenkarkikel 
empfiehlt als bleſbendes 


Weihnachtsgeſchenk 


R. TOLG 
155 Sah 155 
Se nee ze € 
Bekanntmachung 


Am 2. Felerkag, den 26. Dezember und jeden Sonntag findet 


= 
Allgemeine Tanzstunde 

im Saale MilichStraße Nr 46 ſtatt, zu welcher ich meine Soller HAM 

einlade, auch lönnen ſich nach einige Boare zn dem am Mitwoch, den 8, 

„Jener beginnendenden geſchloſſen Tanzkur ſus anmelden. 


Hochacmagsvoll Jesef Richter 
10811 Andrzejaſtraße 10, Wohn. 8. 


Auſſiſch 


durch diplomierte Lehrer. 
Schnellfördernder praktiſcher Unterricht. 
gellligen uu anperbiaditiaen Probeſtunde. 
Dr. Kummer's Sprach⸗Inſtitute 
Petrikauerſtr. 79. : Karolaſtr. 4. 


16011 


—— 


Zu verleihen 


Leue Lodzer Zenung. . >32 
Teatr Wielki. Druga goscina cperetki polskie] m fes . 
W nledzlelg, 24 grudnla r. b. W ponledziatek, 25 grudnla | We wiorek, 26 grudnlar, b. | . score, 27 grudnia r. b. 


‚Enotl'waZszanna“ 


Poczatek punktvalnieo gode. 2, 
Koniec o Ke 


Popotud niu o godz 3-ei Popotudniu o godz. 3.6. Popot o god. 3-ej no rız druni, 
„Milosc cyganska“ | Tajemnice haremu „Panna z lalka“ 
operetka w 3 aktach. f opereika w 3 aktach. operetka . 3 aktacıı 


Wiecz o godzinie 8 ½ Ostatufe 


Wieczorem o godz. 8½ | NEN 


Manewry jesienne 
operetka w 3 aktach. 


Wiecz. o godz 8, Nowose 10 
„Panna 2 lalkg“ „Noe miose ““ 
operetka w 8 aktach. operetka komiczna w 3 aktach, 


Chor 24 osöb. Orkiestra wtasna. 8 Bu Easocki. -- Bilsty nahywac meins mw kasla Taten Wisiklogo codzish o zodzlay 55 — 
do 1-i po "oladniı I od odziny 5 ef nopofnanfa 965 


Se ny n . 


Weihnachts . 
Angebot! . 


Sonnabend, den 10. 23, Dezember 1911 


Eröffnung unferer Spesialahteilung 
für ausfortierte und bracierte Schuhwaren! 
Einem Jeden iſt Gelegenheit geboten einen wirklich 
lich dauerhaften und chicken Schuh billig zu kaufen! 


Herren-, Damen nub e ſowie Stiefel in leder Preis age 
pro Paar ſchon van Rol. 1.— 


Loder Magazin der St. Petersburger Geſell⸗ 
ſchaft für Mech. Schuhwarenfabrikation (jetzt) 


79 S foro chod“ 53 Petrikaner⸗Straße 53 


Eingang uur vom Hofe links. 


2 
E 
3 
= 


HEMDEN WASCHE KRAVATTEN 
weisse und bunte. wollene n. Trikot, nn] Kragenschoner, 
Kragen, Handschuhe a in- und 
Manchetten. und Strümpfe. ausländische. 


zus] I. SPODENKIEWIEN [== 


Gaze und Schwarze 

1 d bunt 
mo) Konstantinerstrasse Ne 26. 

1 1208 
1 SPORT-ANZÜGE PUPPEN 
für Damen, Sweathers, Höschen, a — zu 

Portemonnaies Mützen ee Fabrik- 
und Brieftaschen. und gestrickte Jaquetts. Preisen. 


nieberäulenen. 


En energiſcher ſtrebſamer 


junger Mann, 


Son 1 85 . dle drei ortsübtihen Sprachen in Wort und Schelſt 

de t ird für 1 

2 per ſofort geſucht. 
Offerten unler „N. G.“ find au dle Exp. dis Dr, erbeten. 16826 


Nausmüchter 


Strös) ann ſich melden Petrikauerſir. 122, im Kontor. 16797 


Mehrere Läden 


Feb on der Sum: ſofort zu vermieten. 
‚Bu erſta zen bel Kreiſchmet, Widzewslaſte. Mr. 98. 16524 


2 Niet 1 drug T drein 


für Spulerei geſucht. 


Gert: Offerten unter „K. M.“ in der Ep ebitlon diefes Ne . 


17 5 Feldbrill 
Elsenwaren = Niederlage, 


Petrikauer 167, Tel. 14-61 
empfiehlt? some 
Werkzeugstahl 
Schrauben aller Art, 
Drehbänke 
Bohrmaschinen 
Werkzeuge engl. 
ol 


CAVIAR! 


Eigener Import, hellgrau, mildsalzig 


empfiehlt täglich frisch 13880 


Dezimalwangen 


Il Fabrikhedarisartikel | 


emyd. N. D. Mankycs 


AM dann Rnascake) nasrb ypoxs 
L Behm Nponuerann (e, pan, 

U 4 aba ) ep. -A eün sanenenin (Goa 
Telephon 13-35, Peirikauerstrasse 59. ee eee 


II Sra kr. 16574 


— ROT EN ee warn DHIDErL 

Mit Kostproben stehe gern zu Diensten. FONbABEPTB 
norepans CHOR LACHOPTE, gan- 
SEN WATREIPANOND ropoga Herpo - 
nona Hamexuin Gnarosonar» or. 
zart raxonon mom. 16791 


Motarlonde‘ Sacred ud „Neun Zst U 
5 


1 


onnanenn, ven (10) 28. Dezember 1911. 


Mon der Seilion eur Pflene armer 
ug c ner innen Pelm Lodzer Jüdiſchen 
a tät teres erein. (Fingeſandi). eln 
Wiebe von Bienen zum Anbifüum der Ehelente 
Mieten wan immheten : Herr Joſef Mofßard nnd 
Iran om. Me den Fonds der Klint und 
dert R. goſchntz und Frau 10 Pöl. zu amnften 
bee Sti en Wflege armer Wöcpnerinnen. Rile 
ine pen ſtalſe die Vermafinng hiermit 
een Tilichnen Pank ab. Die Seftion zur 
Igege armer Wößnerinnen beim Lodzer ſtädtiſchen 
Woh lakeits- Meyrin. 

An dem blutlaen Manbüberfatt auf 
ben Anveller VBerfenwald. In Sachen 
e intigen Monhiikerfalis anf den Au velſer 
u en der Nowomieſsfa-Straße No. 14 
in die Gehelwpolizel energiſche Nach forſchun. 
en nah den Bandiien an, die waßrſcheinlich 
den 6925 fein dürften. Die Unterſuchung in 
diefenl En geſeſen beit führt ber Gehilfe des Chess 
bir febeimpellzei Herr Wlodarskl. Vorgeſtern 
be Herr W. die Nachricht, daß ſich bie Ban ⸗ 
benmit zen geronbten Koſtharkeſten nach Ka 
ich wanblen, um über die Grenze zu gelangen. 
Hellet Gab ſich Herr W. in Begleitung von 
Hantem nach Koliſch und verhaftete dort elnen 
Main und eine Frau, die der Beteiligung an 
den Maonbe dringend verdächtig find, Der ver⸗ 
Valle Mann verſuchte zu entfliehen, was ihm 
noch nicht gelang. Die Verhafteten wurden 
ler ſarker Eskorſe nach Lobz gebracht und im 
Mrestlotat der Geheimpolizei interniert. Die 
rochbrſchungen werden fortgeieht, . 

Eine Geiſteskrauke. Vor dem Hauſe 
Hengaſnaße Nr. 43 wurde geſtern abend von 
unten eine unbekannte ffrauensperſon im er⸗ 
rollten 1 aufgefunden. Es wurde hier- 
2 die fettungsſtalion in Kenutnis geſetzt und 

n eingetroſſene Arzt konſtoatierte bei dieſer 
Feanensperſon, die ſich fpäter als die 43 ährige 
Agnieszia Kamiensla erwies, Geiftesgeftöctheit. 
i Uunglückliche wurde nach der Wohnung ihrer 
Hinder an der Rigowskaſtraße gebracht. 

Schwerer Unfall. Geſtern nachmittag 
worde der Rettungswagen nach der Rindermann⸗ 
(den Fabi an der Laſowaſtraße Nr. 1 gerufen, 

der Mährige Urbeiter Jakob Yaflak durch 
ene Uupotſichiigteſt in das Getriebe einer Maſchine, 

welcher er Alete, dam und ſich eine ſchwere 

Her letzung zuzog. Der Verunglückte wurde mittels 
Wellungswagen nach der Kunit des Herrn Dr. 
Einige an der Petrilanerſtraße Nr. 251 ge» 
Vacht. . 

g. Diebfiahl, Als gefteru der im Hauſe 

Fetrilauerſtraße Nr. 119 wohnhafte Kaufmann 
Eiymon Al'nzfoweii ſeine Marinarle, die er tags 
Vorher im Korridor feiner Wohnung hängen 
Nie, anzog, machte er die unangenehme Ent⸗ 
edung, daß feine Brieflaſche fehlte. In dieſer 
Hrieftaſche befanden ſich 210 Röl. in barem 
Beide ſowie Wechſel über 237 Nudel. Die 
teren ſoſort beuachrichtigte Deteltivpolizei lei ⸗ 
dete eine Unterſuchung ein und verhaftete zwei 
Perſonen, die des Diebſtahls verdächtig find. 
e Unbeſtellbare Telegramme: Jünger, 
Örand-Hotel; aus Petersburg, Goldmann, Dytelng, 
us Groduno, Lauenburg, Widzewska, aus 
Moskau, Roſenial, Wulezauska, aus Klews, 
Aatont Walezal, Narolewer Chauſſee, aus Na⸗ 
Ach, Ostrowski, Targowa, aus Kolelnieza, Sill ⸗ 
dermann, Orand-Hotel, aus Homel, Filzmann, 
Nowomiejsta 8, aus Boriſowen, Tieskou für 
Lohn aus Bulareſt, Mortiens, Zirkus Devigne 
zus Wien. 


| 


Akt. 
ves. 


Petrikauersir, 87 : 


Telefon 24-26 


Sonntag, den 24. Dezember ist das 
Magazin von. . Ur eb geöfinstll! 


IF 


Aunfinahrichten, Theater u. Muſik. 


Thala- Theater. „Schue ewillchen 
dei den ſſeben Zwergen“, eines der 
heſten Kindermürchen, wirb als Weihnachts- Rin ⸗ 
deraufführung morgen, Sonntag, zum erſten Male 
gegeben und zwer um 14,3 Uher, woranf wie 
beſonders aufmerkſam machen. Weſtere Auf⸗ 
führungen von Schneewitichen folgen an den 
Nachiulttagen der brei Felertäge wie gemögulich 
um 3 Uhr. Die vom Balleimeiſter Maſewsli 
9 der Solotzuzerin Fe. von Loo eiuftwdierlen 
36, ſowie das glänzend arrangierte grazidfe 
bollet geſtalten die Auffſtyrung von 
Schneewittchen“ zu einer Sehens ⸗ 
5 kbigleit erſten Rauges nicht aur fiir nuſere 
Klehhen, ſondern auch fiir Erwachſene. — Ng. Für 
fees Kind, gleichviel welchen Alters, muß 
fir dieſe Nachmmtttagsvorſtellungen ein Biller ge: 
Bit werden. — Am Montag, den erſten Feier · 
dug, geht Abends 8 ¼ Uhr eine glänzend aus⸗ 
Zaſlattete Opereiten-Novität ats Premiere in 
Dlene, dis ch „Ltebeswal zer“ betitelt. 
Daß diese nene Operelle, namentlich in muſika · 
liſcher Beziehung Musgezeſch netes bietet, dafür bürgt 
allem der Name dır KRomponiften. Btehrer 
Kar: ae dem Gebiet der Operelle einen 
zillanten Au. — kin Auftrelen ‚oßen 
Biunpies A of lein fleht 1 25 eien 
Hezuag, Dienslag, bevor, an welchem „a pa", 
n auderordentlich gumtoriſtiſches Luflipiel zur 
Auſſtkung gelangt, Drpeitor Adolf Klein fpielt 
De bie Titelrolle. — Am A illwoch, als aun 
teiertag wird die Dheretten⸗Novität „Biene 

1 Die dritte 


Walzer" wiede 
Uvonn ene! Arſtellung wied am 
deshalb ſchon 


* 


* 
Donnerglag gegeben. Wir machen 
Heute Darauf Mifuterkfam, well voe Mittwoch 


dige Lobzer Beitung, 


Abend fee Aeltıma erfärint, ur Merilhrumg 
gelangt an dieſem Donnerstag elne Shan Ra. 
vi „Familie Schimeck“, die den be 
liebten und ßervorragend hu moriſtiſchen S vank ⸗ 
Dichter „Anſtav Nadelderg“ unn Verfalſer al. 
Die Uberwülttgend koniſche Hauptrolle in „Fa 
miles chi mec“ ned unker unſtßerlreffli her 
gomfter „MIfred Fiſcher“ ſpieſen. — Be 
mer den no h. da der Riffet⸗Gorver⸗ 
kauf fr die Feria 18⸗Norſteſlungen mor a en, 
Sonntag nur von 11 Uhr vor ⸗ 
mittags bis 5 Uhe nachmittags 
ſta t findet. 

Muſik-Nereln „Saſo mir! — Aufüß. 
runs des Oratoriums „Indas Maea · 
bens“. Wie ana dem Inſerakentefle zu erſegen 
it, veranftaftet der „Haſomir“ kommenden Mitte 
moch, den 27. Detember e. er. im Konzertſaale 
Vogel (Drielna 18) ein großes Konzert, auf 
welchem das Haendl'ſhe Oratorium „Judas 
Moraßäns“ zur Aufführung gelangt. Dieſes 
behre Muſikwerk, das zu den Perlen der Hals 
ſiſchen Muſtelſtergtur geßirt und eine nie ver⸗ 
fanende „pläoe de rösistance" iſt, wurde ber 
teils von genanntem Verein anläßlich beiten 
zehnfährigen Jubildums aufgefſihrk; die Nuffſh ⸗ 
rung war indeß damals haupſächlich file bie 
Mitglieder und geladene Giſte gedacht. Einem 
vielfach geänßerlen Wunſche Rechunng tragend, 
wird dſeſes Maſifwerk wiederholt, um einem 
größerem Rrelſe Zuhörer die Möglihtelt zu bie⸗ 
ten, dieſe entzückende, von Kraft und Mannes 
mut ſtroßende Tondichtung an zudören und find 
auch zu dieſem Zwecke die Preiſe der Pläze zu · 
cgänglicher gemacht worden. Angeſichts der hohen 
und ſchwlerigen Anforderungen, die dieſes Ora ⸗ 
lorium an die Ausführenden ſtellt, wurden graße 
Anſtalten gekrofſen, um es in gebührender Weiſe 
darzustellen. So wurden für die Haupipartieen 
die rühmlichſt bekannte Coloralurſängeriu Fran 
Neroſlawſta (Sopran) und der in hieſigen Mu⸗ 
ſitrreiſen in zuter Erinnerung ſtehende Tenoriſt, 
Herr Kupfer (g. 3. Kantor der (raelitiſ hen re⸗ 
ſormirten Gemeinde zu Kaliſch) berufen. Die 
anderen Soloparten find gleichfalls in guten 
Händen aufgehoben, — Frl. Roſe Lachs (Alt) 
und Herr Lewitin (Bariton) die bereits bei der 
erſimal igen Aufführung große Sy upalhie erwor⸗ 
ben haben, nehmen auch diesmal in liebenswüe ⸗ 
diger Welſe Anteil. Chor und Oechefler, die 
eiftig ihren Studien obliegen, werden von ſach. 
lundiger Hand des Dirigenten Kopf zielbewußt 
geleitet, der es ſich beſonder angelegen ſein ließ, 
ſämtliche Schönheiten und Fineſſen, die vom golt⸗ 
degnadeter Hand des Meiſter Hindi in Hülle 
und Fülle in der Partitur verſtreut find, heraus“ 
zubolen. Um die ganze Pracht des Werkes noch 
mehr zur Geltung zu bringen, ſollen diesmal 
sämtliche Mecitative von einem Fisharmontum 
begleitet werden. Die bevorſtehende Beranſtal 
tung dürfte ſomit allgemein großes Intereſſe 
hervorrufen, zumal die Aufführung von Muſik⸗ 
werken in unſerer Stadt nicht zu den Tageser · 
scheinungen gehören. 


— 


Aus der Probinj. 

. Alegandow. Feuerberich t. 
Vermutlich infalge von Selbstentzündung, brach 
heute gegen 3%, Uhr morgens in der Trackenſtube 

der Dampffürberei von Karl Stedel Feuer aus, 
das, obwohl von ber örtlichen Freiwilligen Feuer ⸗ 
wehr in verhältnismäßig kurzer Zet gelöſcht, 

| Heträchtlichen Schaden anrichlete, da große 
Warenmengen ein Raub der Flammen wurden, 
Der Schaden düfte jedoch nicht ganz durch 
Verſſcherung gebedt fein, 


Ans Warſchau. 


Ernennung. Es kurſieren Gerüchte, daß 
der Piüſident der Stadt Warſchau, Kammerherr 
Miller, zum Gouverneur von Lublin ernannt 
werden fol. 2 

Ordensverleihnng. Dem Ditektor det 

Kanzlei des Warſchauer Generalgonverneurz, 
Wirilichen Staatsrat Charlamow, wurde Aller⸗ 
höchſt der St. Wladimir-Orben 3. Klaſſe ver 
liehen. 


Telegramme. 


Allerhöchſtes Telegeamm. 
Mitau, 23. Dezember. (P. TH) Der 
Vor ſitz ende der Deputierten des 


Telegramm 
„Ich danke dem furländiſchen Adel ür die 

Mir belundeten Gefühle und Glückwanſche füc 

Unſere Familie, Nilolai.“ 


Petersburg, 22. Dezember. Im Miniſterinm 
des Aeußern mißt man der Kündigung des 
ruſſiſch-amerikaniſchen Handelsvertrages von 1832 
keine Tragweite bel, da ja der amerikanische In 
por! hierher größer iſt als der ruſſiſche Export 
nach Amerifa. f 

Petersburg, 23. Dezember, (P. TU.) Das 
| Strfegsgericht verteilte ben Jatendanten des zu⸗ 
ſammengezogenen Korps der Mandſchuret, Ge⸗ 
neral Achwerdow, für Beſtechlichteit zur Ent 
laſſung aus dem Dienſte und zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 2000 Nbl., oder zu einer halbjährigen 
Gefangnishaſt. 

Petersburg, 23. Dezember. (P. TU) 
Es iſt das Recht der Aerzie a. D, außerhalb 
des Dienſtes parlikuläre Kleidung zu tragen, 
auf gehoben worden, 

Charbin, 23. Dezember. (P. T. A.) Eine 
Chunchuſeubande überſtel einen Netzterungsgeld⸗ 


| transport und raubte 170,000 San. Das 

Geld ſollte nach Girin befördert werden. 
Berlin, 23. Dezember. (P. T. Die 
des 


|’ Eenenunng Solfs zum Staatsfettetär 
! Rofontelamtes iſt veröffentlicht worden. 


Darmſtadt, 22. Deſember. Die Strafkam⸗ 
mer beschäftigte HA ßeute mit den aulääli ch des 
Trausvorlarbefterſtreſks am 22. September d. J. 
bier verlibten Nusſchreltungen. Gegen zehn Her 
delfinte war Anffare auf Grund dis § 125 I 
des Slrafgeſetzhuches erhoben worden. Die Bere 
gmdlung danerte den ganzen Tag. Das Urtell 
lautete gegen drei Augekſa jte auf drei Monate, 
agen drei auf vier Monate, gegen einen auf 
ſech: Monate, gegen einen auf fiehen Monate 
und gegen einen, dem mildernde Mmitände zur 
erfaunt morden, auf zehn Monale Gefängnis. 

Befiſel, 22. Dezember. Seit geſtern herrſcht 
in ganz Helgien ſtarker Sturm, begleilet von 
heftigen Niederk lägen. Ueberall werden Ein ⸗ 
ſtürte von Neubauten gemeldet. In Gent iſt eine 
im Ban begriſſene Halle der künftigen Weltaus⸗ 
ſtellung eingeltiiegt; viele Oſlendet Fiſcherbarken 
werden vermißt. 

Brüffel, 23. Dezember. (P. T. -A.) „la 
Chronique“ weiß zu bert ten, daß mehrere bel ⸗ 
giſche Induſtrielle eine Miſſton nach den Zentren 
Rußlands ſenden, die ſich iber die unmittelbare 
Verbindung mit den ruſſiſchen Aßnehmern eln · 
gehend erkundigen ſoll. 

Parls, 23. Dezember. (P. T.-A.) Hier iſt 
ein gewiſſer Remetien verhaftet worden, der 
durch ſpiritiſtiſche Manipulationen einem Pariſer 
Induſtriellen 1 Million Franken abgelockt hat. 

Liſſabon, 23. Degeuder. (P. CU.) 


kurländiſchen 
Adelslandlages erhielt auf fein alleruntertänigftes 
folgendes Allerhöchſtes Telegramm: 


läßlich der körperlichen Strafen, deuen einige 
Soldaten unterworfen waren, entſtand in einer 
Raſerne des 19. Inſauteriereziments in Beaza 


ein Aufſtand. 
haftel. 

Soſia, 23. Dezember. (B. TH) Aufäß⸗ 
lich der geſteigen Erklärungen Geſchows verlangt 
verlangt die Mehrzahl der Zeitungen energiſche 
Maßnahmen der Regierung und ſazt, es ſei die 
Zeit für das Eingreifen Europas in die macedo ⸗ 
niſchen Angelegenheiten gelo nnen. f 

Konſtantinopel, 22. Dezember. Der Kam ⸗ 
merausſchuß hat die Debatte über den Antrag 
auf Abänderung des Artikels 53 der Verfaſſung 
beendet und die Abänderungsauträge angenun⸗ 
men, nach denen der Sultan die Kammer nur 
auf drei Monate verlagen kann und im Falle 
einer Aufldinug die neue Kammer binnen drei 
Monaten zuſammenttelen muß. 


Einſtellung der Reich sdumaſitzungen. 

Wetersburg, 29. Dezember (P. T.. A) 
Es iſt der Allerhöchſte Ukas veröffentlicht wor · 
den, laut welchem die Sitzungen der Reichs⸗ 
duma vom 10. (93.) Dezember 1911 bis zum 
10. (23,) Januar 1912 unterbrochen werden. 

Zur Notſtandslage. 3 

Petersburg, 23. Dezember. (P. T.. U) 
Die Autipeit-Fommifiton ſendel 8 Aerzte in ver⸗ 
schiedene Mißernte⸗Rreiſe des Simbirskſchen Zeu· 


vernements. 
Die Peſt. 

Petersburg, 23. Dezember. (P. T. . A.) 
Das Minifterium des Innern ſendei neue Bes 
terinärätzte in das Gouvernement Aſtrachan, um 
die Kamele des Peſtragons zu unterſuchen. 
Nachrichten zufolge, ſollen in dem Fleiſch ver⸗ 
endeter Kameele bigoläve Stäbchen und Peſt⸗ 
mitroben entdeckt worden ſein. 

Pre ſſſtrafe. 

Jelaterinburg, 23. Dezember. (P. T. A.) 
Der Beitung „Uralatt Kras“ iſt es wegen elner 
Beleidigung des Jekaterinburger Bezirksgerichtes 
verboten worden, weiter zu erſcheinen. Der 
Redakteur und Autor des fraglichen Artikels 
find zu zwei Monaten Gefängnis verurkellt 


worden. 
Biſchof⸗Jubil äum. N 

Poſen, 23. Dezember. (Spez.) Auläßlich des 
50 jährigen Jubiläums feiner Prieſterwelhe, er 
hielt Biſchof Iſtoweti den Roten Adlerorden. 
Den Akt der Einhündigung vollzog Regierungs ⸗ 
präfident Schwarzkopf. 

Verbot. 

Paris, 23. Dezember. (Spez.) Der „Temps“ 
berichtet aus Konſtantinopel, daß die tür kiſche 
Regierung ein Geſetz vorbereite, welches den 
Juden verbielel, ſich in Syrien und Paläſtina 
vnzuſtedeln. 


Mehrere Soldaten wurden dere 


Frelſprechung. 

Toulon, 23. Dezember. (P. T.⸗A.) Die in 
Ungelegenheit der „Liberls“-Kalaſtrophe ve rhörlen 
Offiziere ſind freigeſprochen worden. 

Großer Lockout in der Baumwoll ⸗ 

Induſtr ie. 

Sondon 23. Dezember. (Spez.) 
Jufolge der ununterbrochenen partiellen 
Slreike in der Baumwollinduſtrie, bes 
ſchloſſen die Spinnereibeſitzer in Man⸗ 
cheſter am Mittwoch deu Lockout zu pn · 
blizieren, der 160,00 Arbeiter umfaßt. 

Ausſperrung. 

Mancheſter, 23. Dezember. (P. TA.) 
Der Verein der Baumwollſpinnereien, die dem 
Verein angehören, hat beſchloſſen, bie Aus 
ſpetrung ihrer Arbeiter, insgeſamt 160,000 
Mann, vor zuſchrelben. Die Aus ſperrung fell 
am 27. Dezember veröffentlicht werden und iſt 
als Folge der Forderungen der Tardunloniſten 
auzuſehen, die den Eintritt aller Arbeiter zum 
Verein der Tradu uſoniſien verlangen. 

Zur Lage in Perſie n. 

Berli, 23. Dezember. (Spez), Die heu⸗ 
ligen Blätter verbſſentlichen längere Arlſtel an⸗ 
läzlich der Mitteilung, daß Pecſien alle Sorde⸗ 
rungen des euflifgen Utllwalunis erfülle, wabel 


Nr. 598. 


fie gleſchzeſtig konſtafleren, daß dadurch das 
Schickſal Perſiens entichieben fe. Perſien wurde 
nicht nur, ſondern es habe auch formell aufgehört 
ein unabhängiger Staat zu fein. Infolge der 
ſchlechten finanziellen Lage, werde Perſien nicht 
im Stande fein, die verlangte Entſchüdignag zu 
be zahlen, weshalb Rußland ſteis den Anſpruch 
Haben wird, ſeine gepanzerte Fauſt darauf 
zu legen. 

Dſchulfa, 29. Dezember. (B. EN) Der 
indo-europkiſche Telegraph funktioniert nicht mehr. 
Die Verbindung mit Täbris iſt unterbrochen. 

Zum tiürkiſch⸗talleulſchen erleg. 

Paris, 33. Dezember. (Spez.) Der Spezlal⸗ 
korreſpondent des „Temps“ berichtet aus Telpo 
lis, daß die Italiener am 15. Dezember das 
Krkiſche Lager ſiberfielen, jedoch zurlickgeſchlagen 
wurden. Am 17. verſuchten fie einen Auſtläk⸗ 
rungsmarſch auszuführen, ſtießen ſedoch auf ein⸗ 
ſtarke Ableklung türkiſcher Truppen und zogen 
ſich zurllck. Am 19. unternahmen fie eine neue. 
Altacke, wurden jedoch abermals zur Umkehr ge⸗ 

| gungen; eine der itaftentfchen Abteilungen ver⸗ 
fehlte den Weg, und es gelang den Ticken ih 
den Rückzug abzuſchneiden, fo daß die gan ze 
Abteilung in Gefangenſchaft geriet. Die Verluste 
der Italiener find ſehr bedeutend. 

London, 23, Dezember. (Spez.) Aus Ale 
raudrla wird berichtet, daß die ktalleniſche Flotle 
einen ägyptiſchen Poſtdampfer beſchlagna him te, 
der 30,000 Pfund Sterling beförderte. 

Zur Revolution in China. 


Tokio, 23. Dezember. (P. T. A.) Lam 
offiziellen Bekau nigebungen belaufen ſich die mit 
der Revolutton in China in Verbindung ſtehenden 
Ausgaben auf 850,000 Taels. 

Präfideut von Eeuador T. 

Guayaquil, 23. Dezember. (B. ZU.) Der 
Präsident der Republik Ecuador, Eſt va do, ik 
geſtorden. 

Eiſenbahnkat aſtrophe. 

Re Ww York, 23. Dezember. (Speziallelc) 
Auf eines der Eiſenbahuſtatlonen im Staate 
Texas ſtleßen zwei Perſonenzüge zuſammen. 40 
Perſoun en wurden vewundet, bar 
runter mehre ve ſchwer. 


Fremdeuliſte. 


Hotel Viktoria. Betr — Kieſen. Nerlmu lieg, 
Srändaum, Iskabewiez, Reſen — Warſchau. Dobrzyn sk“ 
— Wiecavetl. Jonszco — Petersburg. Bepold mr 
Erlttſchan. Bermarius — Uskareſt. 8 

Hotel Polski. J. Mallow, W. Bniuflt, Fe. N. 
Sellnoicz, J. Lufan, M. Rorwanzki, T. Kawehusft und 
W. Kokowsli, ſämtlich aus Waßſchan. 


Witterungs- Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“. 


Nach der Beobachtung des Dptifers Poſtleb, 
Petettaner⸗ Straße Nr. TI. 
Body, den 28. Dezember. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 3° Wärns, 
„ Mittags 1 0 2 
2 Gestern abend 8 „ 8 > 
Barometer: 740 m/ in feſt. 
Marimum 5 


£oözer Chalia-Cheater. 


Sonntag, den 24, Dezember 1011. 
Nagınktags / 3 Uhr. 
»Erſte Kinder⸗Weihnachte⸗ Aufführung t 


Achnerwittchen wm 
bei den ſieben Zwergen !! 


Welhnachtsmärchen mit großem Rinderballelt In 4 Bildern,! 


Programm für die Weihnachtsfelertage! 


Montag, den 28. Dezember 1011. 
Udends 8 ¼ lihr. 16840 


Operetten -Premlere. 


„Liebesmalzer“ 


Dpereilen-Rovität in u Akten von Zlehrer. 


Dienstag, den 26. Dezember 1911. 
Abends 8 / lde. 


Auftreten des herrn Direktor Adolf Klein 
Premieren · Abend. 


„Papa“ 


Laftſplel in 6 Akten von Fler und Calllabet. 


Mittwoch, den 27. Dezember 1011. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Zweite Aufführung der Ogeretten⸗Novitdt + 


„Lieheswalzer“ 


Au allen drei Jelertagen gewagt zur Aufſebrung s, 
Nachmittags 3 lihr 


Schneewittchen ww 
bei den ſieben Zwergen!? 
Weihnachts märchen mit groe Cinderballelt In 4 Blldeen. 
Na. Flle jedes ind muß, za den Weihnachts 
Vorſtellungen ein Siliet geloſt werden. 


Die dritte Abonnements⸗Vorſtellung 
fludet Donuerslag, den zember 1011 fart. 
Zur Aufführung gelan⸗ chan k- Premiere: 


„Familie Schineck 


Der N der Silets Br die 5 
Vorſtellgugen findet morgen, Sogutag unt bos 
A f 5c 8 übe nech ftatl. 


Beinimum 


Sonnadend den (10) 23. Dezember 1911 


KA 


bekannter Güte, von 
40 Kop. bis 15 Rbl, 


Kolonialwaren und Delikatessen 


Besitzse kelsne Filialen! 


Geräucherte u.marinierteFische. 


Nene Lodzer Zettung 


— e Obst. EREREREEEEETERE 


MIERZ WOL SKI 


LODZ, Konstantiner- Strasse M 8, Ecke der Zachodnia- Strasse, Telephon M 19—87. 
Liqueure, Cognac's, Rum eund Schnäpse. 


in auserlesenen 
Gattungen. 


sowie Weichsel-Caviar zu 2 Rbl. pro Pfund, 


Pp Vorremenmeneanen ad Porter- und Heise -Bier. EBENE 


Desi ze keine Fillaleı! 


(In- und 
ausländische) 


Astrachaner und Amur'scher Caviar 


16:86 


LHYLNQIUEWLIIS' N 9HaZTasaBt ag 


16821 


Aktiva. af Warlch. Fil Juſammen 

1. Haſſa-Weſtanb „ „ 205887 24 11425817 819700 41 
2. Disk. un e Wechſel auf das Julaud : . 

me bicht weniger als 2 Unterſchriften % 5 „ 16625324 52 3295880 | 18] 902120 70 
u Diskont ierte Wechſel auf das Außlanb: 

Wechſel und Tratten . . . * . . 6162110 870 92 6240211 
4. Wechſel bei der Reichsbank: 

zur Sſcherſtellung der laufenden Rechnung „ . 108504 | 86 5248 27 ‚160984 | 15 
. Eigene Wertpapiere FE 32887 15] 83238 |35 
6. Wertpapiere des Nelervefonde UT 5 481708 | 65 
7. Darlehen gegen Unterpfandd vn. 138197 40 
8. Korrespondenten „Loro!“ 1279894 7 870275 75 
9 Korrespondenten „Nostro... 118095 52 318548 60 
10. Traufttoriſche Betrüä ge 88956 4 J 186675 6 
11. Sorten- Honto N eee 1126 11 8210 17 
12. Proteſtierte Wechſe l 86775 47 4844684 
13, Inventar · Konto. nee 18158 18] 20568 82 
14. Reichsbank Giro Kont zn 10079 6] 20709 62 
18. Handlungsunkoſten⸗Kontn 0 a 52610 07 14838811 
16 Rechnung der Warſchauer Fillale 2518883 96 

— 
59] 5102103 


Radfahrer-Vereinigung „Unlon“, Abt. doe. 


Wie bereits mülgelellt, fiudel unfers diesjährige 


en steier 


am 2. Weibnegusfeiertage. den 28. Dezember im kleinen Saale des 2. M., G- B., Petri. 243, fait, 
zu der un ſere Mitzlleder nebſt werken Angehörigen rdl. eingeladen werden. — Late, durch Mitgtieden 
eingeführt, willtommen. — Beginn 6 Uhr nachmitta 3. Der Vorſtand. 


et! um nicht zu versäumen! 


Zum Weihnachtsausverkauf 


in der Grammophon-Niederlage, 
wo man zu den niedrigsten Preisen Grammophons 
und Platten bekommen kann und zwar: 


M 1 mit Tube 55 cm mit 3 Platten l. 11.0 
n mit Tube 50 cm mit 3 Platten . dl. 15.— 
”M 8 mit Tube 86 cm mit 3 Platten Fb. 17 
N 4 mit Tube 56 cm mit 3 Platten „ Rbl. 18.50 
2 5 mit Tube 53 cm mit 3 Platten “ons n el. 20.— 
N 6 mit Tube 60 cm mit Zweifedrigem Mechanismus 
und 3 Platten Rbl. 23.— 5 

M 7 mit Tube.60 cm mit zweifedr. Mech. und 3 Platten Rbl. 28.— 


sowie MUSIKINSTRUMENTE 

zu staunend billigen ‚Preisen. 
Abgespielte Platten werden beim Einkauf der gleichen Zahl In Tausch gene mmen. 
Verkauf gegen Retenzahlungen zu den günstigsten Bedingungen, 


‚ LIZMANN, zer bu hes M. LIZMANN. 


Feke Geyers — 


Zu 
4 


Unssre iesten Winterpreise für 


Steinkohlen- 
brikeis 


3535 


Und: 

nach Gewicht — ab I. November: 

kbl. 1.35 marke H. für Korzec 
1.40 Marke C. W. ab Kohlenplatz 

Stückpreise bleiben nach. wie vor unverändert 


Rbl. 1.80 Marke H. w. für 100 Stück 
1,60 Marke C. W. irei Küche. 


Drzewo 


66 Przejazdstr 21 u. 80a 
Telef. 17-09 und 28-60, 


Kohlen- und 
Holzhandlung 99 


\ Infos ge angegriffener Geſundheit zu verkaufen oder gegen ein Stadthaus zu 


mühle 


it Motorhetrieh 20 PH. vollſtändig eingertäter, beſtändig Tag und Nacht ber 
ſchäftſet mit Auſträgen von Bauern, Wohnhaus mit allen Wirtſchaltsge · 
bänben, alles in vorzügliche Zuſtande, 20 Morgen Land, darunter Wieſe, 

), Weſde etc., Obſt- und Gemüſe-Garten. 2 Brunnen die eic. Preis 
10.000 Mbi, Näßeres Sc e ade Nr. 26 ln der chem. Wäſchereſ von 
czyns ki, Tel. 10— 44. 5 16733 


Gelegenhaitskauf! 


Meyer's Konverſalfons = Lexi'on 
in 21 Wänden, eleganter Einband, 
ſowie Welt Geſchichte (Hartung) 
in 6 Bänden, und Meyer's Klaf⸗ 
filer billig zu vr aufen. S. Mettler, 


Petrikauet 18, Buch handlung, 


| 
Ju Bufammen | 
> 


Passiva. Zentrale Warſch. 
1. Arien Kapital ee 1000000 000000 — y 
2. Reſerbeſond⸗ Konto 489610 | 30 489640 70 
3. Kapital ⸗-Elulage- Konto 2876508 85 768982 74 8642491 59 
4 Korreſpondenten „Loro N 21816388 20908689 48282917 
5. „Nest ro“ 4 N 
die ben der Ban nefduibeten ER 258878 87 eosiss Ins] 812218 5 
6. Tranſitoriſche Beträge . 92008 es 285844 89 875008 | 25 
7. Rediskonto b der Reichsbaur 2 881916 [7 27 15 11292862 
8. Rediskonto in Privatinſtitutionen 0 208104 68 38775 J 246880 12 
9. Steuer- Konto U aus 33% et Ian | 
10. Divibenden-Rono - 2 00a ) 
| unbehobene Dividenden 126 — 126 — 
U, Zinſen - und Probiſions-Konto pro 1911 397641 [86 168813 74 504855 08 
12. Zinſen und Proviſtous-⸗Konto pro 1912 76070 42 9474213 10081255 
13. Gewinn : und Verluſt⸗ Konto . 
1. Speetal-Conto b. d. Reichsbank 
Laufende Rechuung gegen Wechtelunterſone 96000 — 48000 — 144000 — 
15. Beamten Spar: und Verſorgungs ⸗Kaſſe 25971 02 2597102 
18. Rechn. d. Warſch. Bil. 2sis466 82 2845466 |52 
oasıs7 |s9] Aınzıoz | 5%. 


Dr ıs130281 
1 


Warſchauer Dampfbrauerei 


Salvalor 


Niederlage in Lodz, Widzewsta 73, Tel. 2554 
empfiehlt beſtens ihre 
es Bayriichen und Pilsner⸗Biere. 


BEKANNTMACHUNG! 


Ivernal, Drap-riche, Petit-drap für Bluſen, Unlerröcke und Malinses 
in großer Auswabl Bilfta in bekommen im Moskauer Manufaktur 
WarenGeſchäſt bel MARCUS Kissin, WAschodntaſtr. 66, 1. Etage, 
| Brent, eigenes Haut. 

P. S. Eden daſeldſt ſind amtliche Schneiderzutaten, e un 
elturte Saftings zu haben, ſowle alle Artifel für Reſſeloffer. 


— 
—.— 


Wichtig für Fabrikanten 
von Codzund Umgegen)! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Vorrespondenz- Textilindustrie |IM 
Berlin W. 50. a * 


Tanbſtumme Kinder J 


Stottern und 

Stammeln 
befeitigt Aſſiſtentin Schwelzeriſcher Spracjheilanftalten, diplo⸗ 
mierte Lehrerin Frau W. Moderom, Nikolajewska 67, W. 3 


6750 


HOTEL AUSTRIA 


(HOTEL ERSTEN RANGES) 


DRESDEN-A. 14 


Bismark-Strasse Nr. 10, — Direkt am Hauptbahnhof. 
Fernsorecher Nr. 4486. 


Modern eingerichtete Fremdenzimmer vun Mark 2.50 an 
Elektr. Licht. — Dampfheizung: — Bäder. — Garten. — Gute Küche. 
Inhaber: GUSTAV WOLF. 


15235 


Pension von Mark 5.— au. 


werden porto- und ſpeſeufrei in 
ſamlliche Zeitungen befördert von 
E. Markgraf (Reaction der 
„Neuen Lodzer Zeitung‘), 


rreble beg. Meignadbtsurjent 
Prima ftauerlrndbagt 
nd verfeeheme Biernägel, Par. 
gelen, Goıbe unb Bierfide, eus. 
vien, Käfige, ring Rararleneigele 
Butter, iſchiutter, forte ſömilſchex 


Zubehör de 


9. kee Giöwna 40 


Am Lebte 18445 


Intelligente Polin 


mird gebeten w. Aoreſſe unter Off. sub 


Deutſch⸗Oeſterreicher 


in der Exp. der „Neuen Lodzer Beituna? 
10830 


— 


107291 


Aeberſetzer 


der flott aus dem 
niſchen übertragen 


Ruſſiſchen und Pol⸗ 


kann und ein ſehler⸗ 


freles Deutſch beherrfcht, wird für ein 


Büro geſucht. 


Dffert. unter „F. R. 85 


an die Exp. der N. L. Z. erbeten. 


Denlichſprechender 


16886 


Siroz 


per ſoſort geſucht. 


Loufſenſtr. Nr. 57. 


Jocekd ppynebck ü 


norepars oon nachoprz. Bina - 


nun warserparoms Topona Jones. 
Hamenmif 61arosonur» ornars 1a. 
oon Bb BHLITEOSHANGHEHN Mara“ 


orparb. 


T. med. 


und Daar , 


16849 


hlllr) 


Pant, Meſchlechts⸗, 
traukhelten. 


veneriſche 


Jamadzfaſtr. 18, Ede Walegansfa 
Sprechſiunden: 9—12 und 5-8, für 
Danten von 6—6 yr nachm., Sonntags 


unt von a —12 mitt. 
— 


Hebamme 


A. Treukler 


Benedykten 


Gurpfännt von 9 


1880 
735 


ſte. Nr. 10 


10 und 8-6. u; 


E Wohnungs- Angebote 4 


| 


3 Zimmer 


und Küche 


mt Veranda und Garlen vom 1. Ins 


uuar zu bei 


30466 


n⸗Straße Nr. 28. 


Ein Zimmer 


iſt au einen anſtändigen Herr ber 


ſofort zu vermieten. 
Sreduleſtr. 4. @ 


Zu erfragen 
16748 


= Wohnuugs-esuche © 
= Wohnuugs ;esuche ; 


1-2 Fro 


zimmer 


mit oder ofime Küche zu mieten geſucht. 
Bertifaneritzaße bis Nr. 850 bevorzugt. 


Oſſerten sub „8. 
N. 2 g. erbelen. 


K.“ an dle Exp. der 
En h 


